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traͤger, Herr Legationsrath Ritter von Berks, hatte 
heute die Ehre, Or. Herzogl. Durchlaucht ein Schrei⸗ 
ben Sr. Maſeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und die 

an Sein treues Volt gekettet iſt, ſich Inſignien des, Hoͤchſtdemſelben von Sr. Majeſtät ver⸗ 
bewahrt, ſo war es auf's Meue beim Abſchiede Sr. liehenen St. Stephans Ordens zu uͤberreichen. Nach 
Königl. Hoheit aus unſern Mauern. Alle hieſige Com, der Audienz hatte der Herr Geſchaͤftsträger die Ehre, 


munalgarden, nach ihren bereits mehrmals erwähnten der Frau Herzogin aufzuwarten. 


aufgeſtellt, Dusch welche det Zug gehen mußte; hinter Han nover, vom 17. November. — Nach Daß, 


2 K i dichtgedr angten Reihen viele gabe hier unterm ten d. aus London eingegangener 
Bewohner Leipzigs. Die berietene Abtheilung der zuverlaſſig ſcheinender Nachrichten , waren die Uhtet⸗ 
handlungen mit dem Herzoge Carl Dutchlducht, in Bu 
ziehung auf die Abtretung feiner Regferungsrechte an 


Karlsruhe, vom 21. November. — Se. K. Hoh. den Herzoge und dem Miniſter Aberdeen ſchon To wett 
der Großherzog bat auf mehrere Revenuen, 1 Wii daß man A ee 1 ih 
Iekrverftorbene, Großhetzog bezogen hatte (3. B. alz folgenden Tage kelnesweges mehr bejtbeifelu Fohlite, 
Sndaber der Garde zu Fuß, des Leib⸗Regiments, als Um ſo unetwarteter mußte die Abrelſe eh, Wee 
Kriegsminiſtet) Verzielht geleiſtet; auch wird der Erb, erſcheinen, wie ntan denn auch erzählt, daß bes Kbulgs 
großherzog, als Inhaber des zweiten Infanterie Regi- Majeftät dieſe fo ploͤtzliche Abbrichung der Unterhand⸗ 
ante Gage beziehen. Durch dieſe und andere lungen aͤußerſt übel aufgenommen haben ſoll. Der 
8 A 9 man eine Verminderung des Milirär, Graf von Oberg, Abgeordneter der Brauuſchweigſchen 
richt von Prien Seit einiger Zeit ging das Ge⸗ Land ſtaͤnde, wird noch fortwährend mit der grogen 


5 \ ichen a9 einer Bürgergarde für Karlsruhe: Aufmerkſamkeit auf nommen, fehlt in keinem der Hof, 
. rn . Stansport norddeutſcher Pferde ist Eirkel, wo er ar der Gnade geuießt, daß ſich 


zur Completirung der Ka eee e eichſte 


4 


kaum noch auf dem etatsmäßigen Friede 


Cöthen, vom 21. November, — D. 181 1 a BR g 5 
N ien e war im Frühlinge aber nach Napeli di Romania ſich ein, 
der, fuͤr alle Bewohner des Se dle. zuſchiffen, die Bekanntſchaft des Grafen Kapo d Iſtrias 


Nn des Herzogs Wilhelm Durchl., zwiſchen dem erſtgedach⸗ 


eu, welche jetzt halten. — Einige Perſonen, welche der Herzog Carl 
Lofuß ſteht. mi ſeinem Umgange beehrte, meinen, daß des Herzogs 
Aluͤbſicht ſey, den Winter über in Neapel zuzubringen, 


— 


— 


„ 
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„ u machen „und, verſehen mit Paͤſſen von demſelben, werden, 


eine antiquariſche Reiſe durch das befteite Griechenland 
anzuſtellen. Was von dieſen Erzählungen wahr ſey, 
muß man dahin en. ſeyn laſſen. 

Das beruͤhmte Mantuaniſche Gefaͤß, von welchem 
man befuͤrchtete, daß es bei dem Schloßbrande in 
Braunſchweig verungluͤckt ſey, befindet ſich, dem ſichern 
Vernehmen nach, mit den ſammtlichen Diamanten Sr. 
Durchl. unverſehrt in Deren Beſitze. N 


Fer an k te i ch. 
Paris, vom 19. November. — Der Koͤnig hat 


wegen Ablebens des Koͤnigs beider Sieilien, feines 
Schwagers, auf zwei Monate Trauer angelegt. Ge⸗ 


ſtern hielt Se. Majeſtaͤt einen Miniſter⸗Rath, welchem 


der Marſchall Soult und der Graf von Argout zum 
erſtenmale beiwohnten. r 
Der Moniteur enthalt zwei vom vorigen Krieger 
Miniſter contraſignirte Koͤnigl. Verordnungen vom 12ten 
und löten d. M. in Betreff der neuen Organiſation 
des Koͤnigl. Stabes und des großen Generalſtabes der 
Armee. Durch die erſtere dieſer Verordnungen wird 
der Stamm der Titular⸗Offtziere des Koͤnigl. Stabes 
proviſoriſch auf 20 Oberſten, 20 Oberſt⸗Lieutenants, 
60 Bataillons⸗Chefs und 200 Capitaine, im Ganzen 
alſo auf 300 Offiziere, vermindert. Die in dieſen 
Stamm nicht mitbegriffene Offiziere ſollen ihren Gras 
den gemäß bei den Jufanterie⸗ und Kavallerie-Regimen⸗ 
tern der Armee angeſtellt werden, mit der Befugniß, 
wieder in den Stab einzutreten, wenn ſie bei den 
Regimentern nicht befördert werden. Die bei der Ar 


mee angeſtellten Stabsoffiziere werden ihr Aktivitäts 
Gehalt fortbeziehen, die nicht angeſleilten dagegen nur 


das Urlaubs⸗Gehalt der Kavallerie: Offiziere ihres Gra⸗ 


des erhalten. — Die zweite Verordnung ſtellt den 


aus ſaͤmmtlichen angeſtellten oder disponibeln Genera⸗ 
len beſtehenden großen Generalſtab der Armee für das 
Jahr 1831 auf 150 General Lieutenants aud 250 Ge⸗ werden.““ 
neral⸗Majore feſt. In den Stamm der im aktiven 


Dienſte befindlichen Generale, ſoll nur immer nach Er⸗ 


ledigung zweier Stellen eine Befoͤrderung eintreten, fo 
lange bis dieſer Stamm nur noch 100 General, Lieute⸗ 
nants und 150 General Majore enthaͤlt. 


Die Mar⸗ 
ſchalle von Frankreich ſollen zu einem Conſeil einberu⸗ 
fen werden, um der Regierung noch vor dem Iſten 
Januar 1841 die Liſte der Genekale einzureichen, die 
ihnen geeignet ſcheinen, den aktiven Generalſtab der 
Armee zu bilden; jedoch darf kein General, der uͤber 
65 Jahre alt iſt, wenn er nicht Oberbefehlshaber ge⸗ 
weſen, auf dieſe Liſte gebracht werden. Die Offiziere 


im Alter von 65 Jahren und daruͤber, welche vom 


K* N Conſeil der Marſchaͤlle geeignet gehalten werden, noch 


ferner zur Armee zu gehoͤren, ſollen den Reſer ve“ 
Stamm des Generalſtabes bilden. Diejenigen Mar; 


ſchaͤlle, die vom Conſeil der Marſchaͤlle weder fuͤr den 
aktiven Dienſt noch fuͤr die Reſerde geeignet gehalten 


ö 


L 
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ſollen ſogleich auf Reform Schaft oder Penſton 
geſetzt werden. Der Kriegs⸗Miniſter wird beauftragt, 
den Marſchaͤllen die zu dieſem Behufe erforderlichen 
ArmersLiften mitzutheilen. Das Gehalt der zum Akti— 
vitaͤts Stamme gehörenden disponibeln Generale wird 
für die General⸗Lieutenants auf 12,000, für die Ge 
neral Majore auf 8000 Fr., und das der zum Reſerve⸗ 
Stamme gehoͤrigen, fuͤr die General⸗Lieutenants auf 
8000, Fir die General- Majore auf 6000. Fr. feſtge⸗ 
ſetzt. Der Titel „Gouverneur einer Militair-Divi⸗ 
ſton“ wird abgeſchafft. Die bisher ertheilten Ehren— 
grade gelten nur für die auf Penſion geſetzten Gene 
ral und ander en Offiziere? Unter keinem Vorwande 
ſollen fernerhin dergleichen ertheilt werden. 

In einem Blatte heißt es: „In einer geſtern 
Abend ſtattgefundenen zuhlreichen Verſammlung von 
Pairs und Deputirten, an welcher ein Mitzlied der 
von der Pairs-Kammer zur Pruͤfung des Geſetzes 
über das Journal⸗Weſen ernannten Kommiſſion Thril 
nahm, wurde viel uber die periodiſche Preſſe gefpro: 
chen, und es ſcheint, daß man ſich Über mehrere wich: 
tige Punkte verſtändigt hat. Einflußreiche Deputirte 
haben die Päirs aufgefordert, der Preſſe gunſtige 
Amendements in Antrag zu bringen, die fie dann in 
der Wahl⸗Kammer unterſtuͤtzen würden; eine Reibung 


zwiſchen beiden Kammern wuͤrde dadurch nicht entſte⸗ 


hen, denn das erſte Votum der Kammer ſey durch das 
Mißverſtaͤndniß und durch den Wunſch, dem Miniſte⸗ 
rium nicht hinderlich zu ſeyn, beſtimmt worden. Die 
Grundlage dieſer vorzuſchlagenden Amendements ſcheint 
die Abſchaffung des rothen Stempels und des Porto's, 
dagegen die Einführung eines im Verhaͤltuiß zum For⸗ 
mat ſteigenden Stempels zu ſeyn, den Einige dergeſtalt 
ermäßigt wiſſen wollen, daß ein Blatt kuͤnftig nur 
4048 Fr. jahrlich koſte. Gegen die Geſchäftsfuͤhrer 
derſelben und den Preß⸗ Unfug ſollen alle die Freiheit 
nicht beeiutraͤchtigenden Vorſichts Maßregeln getroffen 


Das Journal du Commerce verſichert, die Grund— 
lage des neuen Wahlgeſetzes werde die Erniedrigung 
des Wahl⸗Cenfus auf 200 Fr. und die Ertheilung des 
Wohlreches an die auf dem zweiten Theile der Ge— 
ſchwornen-Liſte ſtehenden "Bürger bilden. Nach den 
von der Verwaltung gefammelten Angaben wuͤrde ſich 


alſo 1 Waͤhler auf 100 Einwohner. 

Die Nachricht von dein Abtreten des Wellingtonſchen 
Miniſteriums wurde an der geſtrigen Boͤrſe durch einen 
vom Miniſter des Junern unterzeichneten Anſchlag be⸗ 
kannt gemacht, worin derſelbe aͤußert, daß das zu bil⸗ 
dende Engliſche Miniſterium neue Garantieen für den 
Frieden darbieten werde. ne 

Der neue Kriegs⸗Miniſter, Marſchall Soult, hat an 
die Genernl,Lieuteuants, welche General Inſpektoren 
find oder Militafr-Diviſionen befehligen, fo wie an die 
die Unter⸗Militair,Diviſionen kommandirenden General 
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daraus eine Anzahl von 320/000 Wählern ergeben, 


— 


unterm 18ten d. M. nachſtehendes Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen: „General! Durch das Vertrauen 
des Königs zum Kriegs⸗Miniſter ernannt, ſetze ich mich 
mit der Armee in Verbindung, indem ich Sie mit 
den Principien meiner Verwaltung bekannt mache. 
Einem Miniſter folgend, der den Glanz feiner ſchoͤnen 
militairiſchen Laufbahn durch den Autheil, den er an 
unſerer Revolution genommen, noch erhoͤht hat, habe 
ich mir vorgenommen, dem von ihm in ſeinen Hand⸗ 
lungen, feiner gluͤhenden Vaterlandsliebe, feiner Ach⸗ 
tung für die Geſetze, feiner Anhaͤnglichkeit an die oͤf⸗ 
fentlichen Freiheiten und ſeinem Gefühle fuͤr Franzs⸗ 
ſiſche Groͤße gegebenen Beiſpiele zu folgen. Wie er, 
habe ich erkannt, daß in den erſten Augenblicken der 
Aufregung, welche die wunderbare Befreiung Frahk⸗ 
reichs hervorbringen mußte, einige Verletzungen der 
Diseiphin in einer geringen Anzahl von Corps unver⸗ 
meidlich waren. Jetzt dagegen wuͤrde die ger ingſte Un⸗ 
regelmaͤßigkeit im Dienſte keine Eutſchuldigung mehr 
finden; die Generale, Chefs und Offiziere aller Grade 
duͤrden dafür verantwortlich ſeyn und nicht unbeſtraft 
bleiben dürfen, Um die Fahne verſammelt, die 25 Jahre 
lang Frankreich mit Ruhmesglanz umgeben hat, muͤſſen 
wir Alle fühlen, daß Gehorſam gegen die Geſetze uns 
ſere erſte Pflicht und Unterwerfung unter die Disciplin 
die Richtſchnür unſeres Benehmens ſeyn muß. Unter 
der Aegide dieſer Prineipien darf die Armee darauf 
technen, daß unpartheiiſche Gerechtigkeit ihre Rechte 
beſchuͤtzen, Beguͤnſtigungen verbannen und nur das 
Verdienſt belohnen wird. Als Bewahrerin des Waf⸗ 
feuruhms wird die Armee dieſes Unterpfand der Ehre 
huͤten, um den ſchoͤnen Titel eines Franzoͤſifchen Sol⸗ 
daten unbefleckt der Nachwelt zu uͤberliefern. General! 
Die Einberufung mehrerer Klaſſen junger Soldaten 
unter die Fahnen wird allen Ihren Eifer, ſo wie den 
der unter Ihren Befehlen ſtehenden Offiziere, in Ans 
ſpruch nehmen. Die Bildung neuer Bataillone und 
Schwadronen, der Unterricht der Eorps und eine feſte 
und wachſame Verwaltung werden ebenfalls Ihre ganze 
Aufmerkfamkeit erheiſcheu. Sie werden mir von den 
erlangten. Reſultaten puͤnktlichen Bericht erſtatten. Eine 
große National, Bewegung iſt unter Ihren Augen vor 
gegangen. Als Stuͤtze der Geſetze und der Franzoͤſiſchen 
Unabhängigkeit, iſt die National⸗Garde auf den Ruf 
des Vaterlandes von allen Seiten herbeigeeilt. Die 
Armee, deren Urſprung derſelbe iſt, muß daher in ihr 
nur Mitbürger und Bruder ſehen. Das Zulammen 
wirken dieſer beiden Kräfte ſichert die öffentliche Ruhe 
und iſt Bürge Für den Frieden. Die Reviſion der 
MilitairGeſetze und die Einführung nützlicher Inſti⸗ 
tutionen ſind im Werke. Das Wohlſeyn des Soldaten 
zu ſichern, ihm Liebe zum Vaterlande und zu den Ge; 
ſetzen einzuftoͤßen, ihm feine Laufbahn zu erweitern, 
ſein Avancement zu erleichtern, die geſetzlichen Garan⸗ 
tien ſeiner Zukunft zu vermehren, — dies iſt der 
Wunſch eines Königs, der am erſten Tage unſerer 


Majore, 
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Freiheit in den Reihen ber Armee gekampft du 
Als Soldat derſelben Armee, werde ich glücklich ſeyn, 
zur Erfuͤllung ſeiner edlen Abſichten beizutragen; um 
dieſes Ziel aber zu erreichen, muß ich, General, auf 
Ihre eifrige Unterſtuͤtzung rechnen durfen. Empfangen 
Sie, General, die Verſicherung meiner ausgezeichneten 


Hochachtung. 
Der Kriegs Miniſter, 55 
Marſchall Herzog von Dalmatien.“ 


geh 


u Offiziere vom Generalſtabe werden nachſteus 


nach Modon abgehen, um die kopographiſchen Arbeiten 


in Morea ſchnell zu beeudigen. e 
Das Jonrnal des Debars meldet: „Die Inſtruc⸗ 
tion des Prozeſſes der Ex-⸗Miniſter nähert ſich ihrem 


Ende, und die Verhandlungen, die, wie man glaubt, 
nicht über vierzehn Tage dauern werden, koͤnnten im 


Beginn des December anfangen. Aber die Pairs⸗Kam⸗ 
mer hat mehrere Bittſchriften hieſiger Kaufleute: empfalr 
gen, welche um Verſchiebung der Sache bis zum 20ſten. 
Januar bitten, weil ſie davon in der Neujahrszeit ei⸗ 
nen unguͤnſtigen Einfluß auf den Handel beſorgen. 
Hieruͤber iſt noch nichts beſchloſſen worden. Deer hohe 


Gerichts Hof wird die Forderungen der Gerechtigkeit 


mit dem Intereſſe der Induſtrie zu vereinigen wiſſen.““ 


Von den 1000 Millionen der Emigranten⸗Entſchaͤdi“ 


gung iſt, wie das desfallſige Geſetz es ſ. Z. auch vor⸗ 
ausgeſehen hatte, noch ein Fond übrig, wegen deſſen 


damals beſtimmt wurde, daß die Vertheilung unter die 


zu Entſchaͤdigenden durch ein weiteres, zu beſchließendes 
Geſetz regulirt werden ſolle. „Der 
miniſter aber — berichtet der Temps — zeigte der 


Kammer, auf Anlaß des Antrages eines Deputirten, 
die Renten, welche dieſen Gemein-Fond der Emigran⸗ 


ten bilden, zum Vortheil des Tréſors zu vernichten, 


an, der Gegenſtand habe ſchon die Aufmerkſamkeit der 257 
Regierung an ſich gezogen und werde ins nächte Fi⸗ 
Sollte es denn wirk 


nanzgeſetz einbegriffen werden. 


jetzige Finanz 


lich im Werke ſeyn, dieſe Renten zu vernichten? Sa- 
gen wir es gerade heraus, es waͤre das eine ne 


Verletzung der guten Treue. Der durch das 


uns gänzlich zur Entſchaͤdigung der Emigranten Ber 
ſtimmt worden; es kann kein Theil davon unter irgend 
einem Vorwande abgenommen werden. Wir wiſſen 
Alles ſehr wohl, was ſich uber den Urſprung dieſer 
Bewilligung ſagen laßt, fie iſt uns ſo verhaßt, wie ir 


gend Jemand, aber die Bewilligung iſt beshalb doch a 
nicht weniger heilig. Eine Klaſſe von Perſonen, welche. 
die Charte von den andern Bürgern. nicht unterſchei⸗ 


det, iſt dadurch Staatsgläͤubigerin geworden, und nach 


der Charte iſt jede, vom Staate gegen ſeine Gläubiger 
eingegangene Verbindlichkeit unverletzlich; jeder Bruch 
dieſes geheiligten Grundſatzes wäre ein, Verbrechen, ein A 


toͤdtlicher Angriff auf den Credit und die National 
treue.“ Ein anderes Blatt benterkt, daß dadurch die, 
in unſern Geſetzen fo hoch verpönte politiſche Güter 
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Conſiscation wieder veruͤbt und für kuͤuftige Zeitalter 
ein furchtbares Beiſpiel aufs Reue aufgeſtellt werden 


wuͤrde, beſonders wenn man bedenkt, daß gerade unſere 


jetzt herrſchende Koͤnigsfamilie den groͤßten und einen 
fo ungeheuern Antheil an der Entſchaͤdigung wegge⸗ 
nommen. Wie unpopulair auch die Entſchaͤdigung der 
Emigranten war, ſo war ſie doch anerkannt eine große 
Handlung der Gerechtigkeit; fie hat auch wohlthaͤtig 
gewirkt, indem ſie mehr als alles Andere die Beſitzer 
von ſogenannten Natſonalguͤtern in ihrem Beſitze ges 


ſichert, dann viele Emigranteu und zumal deren Kinder 


oder Erben der neuen Ordnung der Dinge verſoͤhnt 
und mittelbar wohl ſehr zu der neueſten Staatsaͤnde⸗ 
rung ſelbſt beigetragen hat. Unpopulair wuͤrde, auch 
allerdings die Beibehaltung des noch vorhandenen 
Fonds zum Vortheile der Emigranten ſeyn aber hoͤchſt 
wahrſcheinlich aufhören, es zu ſeyn, wenn ein fo. gro: 
ßer Finaneier, wie Herr Laffitte, ſich nicht aus Con- 
descendenz gegen die herrſchenden Anſichten 
wollte, die aͤchten Grundſaͤtze in dieſer Hinſicht' zu ver⸗ 
theidigen. ; 
Der gelehrte Orientaliſt, Herr Saint-Martin, iſt 
ſeiner beiden Poſten, als Konſervator der Bibliothek 
des Arſenals und als Inſpektor der orientaliſchen Typo⸗ 
graphie in der Koͤnigl. Druckerei entſetzt worden, weil 
er an der Redaction des Aniverſel unter dem Polignac⸗ 
ſchen Miniſterium Theil genommen und ſich in frühes 
rer Zeit als ein Anhänger des Miniſters Corbiôre zu 
erkennen gegeben hat. Der Temps tadelt dieſe Maß⸗ 
regel aufs bitterſte. Daß man den einzigen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gelehrten, der das Armeniſche verſtehe, den 


Herausgeber der hiſtoriſchen und geographiſchen Memois 


ren über Armenien u. . w. wegen feiner politiſchen, 
Anſichten feiner Aemter und feines Unterhaltes beraube, 
nnere, bemerkt dieſes Blatt, an die Zeit der Ruͤck— 
nahme des Edikts von Nantes. Damals habe das 
Ausland die wegen religioͤſer Anſichten vertriebenen 
Franzoͤſiſchen Gelehrten aufgenommen, jetzt werde es 
die wegen politiſcher Geſinnungen Vertriebenen aufueh— 
men, aber man muͤſſe auch beſorgen, daß Europa eine 
ſolche Intoleranz Frankreichs jetzt wie damals brand⸗ 
marken werde. ö . 
Die Franzoͤſiſche Akademie ſchritt in ihrer geſtrigen 
Sitzung zur Wahl der Nachfolger des Baron Fourier 
und des Altern Grafen Segur. Es waren 27 Mitglies 
der anweſend. 


und Keratry. Herr Victor Couſin wurde gleich bei 
dem erſten Skrutinium und Hr. Viennet nach einer 
Ballotirung mit Herrn Benjamin Conſtant zum Mit 
gliede der Akademie gewaͤhlt. 

Auf Anſuchen der angeſehenſten hieſigen Kaufleute 
werden die gewöhnlichen Winter ; Soireen bei Hofe in 
dieſem Jahr früher als gewöhnlich. beginnen, um den 
Handel mit Luxuswaaren zu beleben. Es iſt zwar eine 
beſondere Hofkleidung für die Cour⸗Tage feſtgeſtellt, je⸗ 


ſcheuen 


Die Kandidaten waren die Herren, 
Victor Couſin, Benjamin Conſtant, Viennet, Tiſſot 


doch wird auch die einfache National Garden ⸗ Uniform 
Fagelaſſen werdens z e ee ra 
Die Anzahl der an der hieſigen mediziniſchen und 
an der Rechtsſchule Studirenden hat ſich feit vorigem 
Jahre von 4247 auf 3897 vermindert. Den Grund 
davon will man in den Beſorgniſſen finden, welche die 
October-Unruhen in den Departements erweckt haͤtten 


Die Mehrzahl der abweſenden Studirenden gehort den 
ſuͤdlichen Departements an. 


An der hieſigen Rechts ſchule ſind geſtern einige Un⸗ 


ruhen ausgebrochen. Der Profeſſor von Portels, der 
im Verdachte der Verbindung mit der Congregation 
ſteht, wurde in ſeiner Vorleſung von den Zuhoͤrern 


mit ſo ſtarken Zeichen des Mißfalleus aufgenommen, 


daß er den Hoͤrſaal verlaſſen mußte. Schon vor eini⸗ 

gen Tagen war er in ſeinem Vortyage durch den Ruf; 

„Herunter mit dem Jeſuiten!“ unterbrochen worden, 
ae rn. 

Madrid, vom 9. Nopember. — Am 29ften v. M. 
wurde durch die Kuͤſtenwachtſchiffe von Algeſiras in den 
Gewaͤſſern der Meerenge der beruͤchtigte D. Juan 
Rumi, der unter dem Namen Gabriel Alexander auf 
einem Miſtik unter mohriſcher Flagge aus Larache kam, 
verhaftet. Dieſer allbekaunte Revolutionair, den die 
Polizei ſeit ſeiner Abreiſe aus London nicht aus dem 
Auge verloren, war der einzige Troſt der Palarea, 
Manzanares, Escalante, Torrijos, Diaz Morales und 
der uͤbrigen, welche in der Bai von Gibraltar ihre 
Plane nicht auszuführen vermochten, theils weil die 
britiſchen Behoͤrden ſie hinderten, theils weil ihre 
Korreſpondenten keine guten Nachrichten aus dem In⸗ 
nern meldeten. 5 ker / 


Aus Bayonne vom Löten d. M. ſchreibt mant 


„Die Spaniſchen Fluͤchtlinge begeben ſich auf den Weg 


nach dem Junern. Valdes iſt heute früh abgereiſt; 
Mina, der krank iſt, hat eine Friſt nachgeſucht und fie 
erhalten. Die Anführer, ſeiner Corps, fo wie die Mit⸗ 
glieder der Junta, werden morgen abgehen. Der Vice, 
König von Navarra zögert noch immer mit der Hin, 
richtung der gefangen genommenen Franzoſen.“ 


Fan een 

London, vom 20. November. — Se. Majeftät er⸗ 
theilten geſtern dem Grafen Grey eine Audienz. 

Vorgeſtern Mittag ſpeiſten der Herzog, die Herzogin 
und der Prinz Georg von Cumberland, jo wie der Her— 
zog und die Herzogin von Glouceſter, bei Ihren Koͤnigl. 
Majeſtaͤten in St. James. 80 
Ihre Majeſtaͤten haben ſich geneigt gezeigt, ein im 
naͤchſten Sommer in Dublin zu haltendes Muſikfeſt um 
ter Allerhoͤchſtihren beſondern Schutz zu nehmen. 

Die geſtrigen Times wollen wiſſen, daß der Ober 
heersbefehl dem Herzoge von Wellington wieder ange 
boten ſey. f a 
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Es heißt, Lord Granville werde wieder Botſchafter 
in Paris, und Sir F. Lamb Geſandter in Mabrit 
werden. g 
Das neue Miniſter tum ſcheint noch nicht feſt ber 
ſtimmt zu ſeyn. s u 

Graf Grey hat, wie man. hört, den Auftrag zur 
Bildung eines neuen Miniſteriums angenommen. Der 
Graf iſt eines der Älteften und angeſehenſten Wiitglies 
der der Whigpartel, ein kraͤftiger Redner und, obgleich 
von Jugend auf ein Vertheidiger der Parlaments: Ne, 
form, gehoͤrt er doch zu den Ariſtokraten, die zu ſtolz 
ſind, als daß ſie freiwillig etwas thun wuͤrden, was 
ihrem Stande Nachtheil bringen koͤnnte. Dabei iſt 
der Lord ein erklärter Gegner einer Vermoͤgen⸗Steuer, 
durch die allein den erwerbenden Klaſſen eine bedeu— 
tende Erleichterung zu verſchaffen wire, auch ſoll er 
nicht geneigt ſeyn, die Getreideſperre aufzuheben. Bei 
ſolchen Geſinnungen muß er es naturlich ſchwer finden, 
ein Miniſterium zu bilden, welches Dauer verhieße; 
denn fuͤr die alten Tories (obgleich dieſelben als hef— 
tige Gegner des Herzogs von Wellington ſich gern 
an feine Partei anſchloſſen, um ihren Feind ſtuͤrzen 
zu helfen) iſt er zu liberal und fuͤr die kraͤftigen und 
geſchickten Männer. der äußerſten Linken (wenn man 
ſich anders des Ausdrucks bedienen darf) nicht liberal 
genug. Nach einigen jedoch ſoll es ihm bereits gelun— 
gen ſeyn, die Hauptſtellen zu beſetzen; aber es beſtehen 
auch ſchon viele und bedeutende Wetten, daß binnen 
ſechs Monaten der Herzog von Wellington das Staats- 
tuder aufs neue werde ergreifen muͤſſen. 
nun wie ihm wolle, ſo iſt es doch allerdings nicht 
ganz unwahrſcheinlich, daß kein Miniſterium, welches 
in dieſen Tagen gebildet werden mag, viele Monate 
lang populär bleiben koͤnne; der Grund der öffentlichen 
Klagen liegt zu tief, und die Regierung gewähre noch 
fo viel Erleichterungen, ſie bewillige noch ſo viel Re⸗ 
formen, ſo wird man doch nicht eher ruhen, bis das 
demokratiſche Element im Unterhauſe zur herrſchenden 


Gewalt geworden, — wobei es ſich freilich noch ſehr 


fragt, ob auch daun auf Ruhe würde zu rechnen ſeyn; 
ſo viel aber ſcheint gewiß, daß eine ſolche Reform, die 
eigentlich Revolution zu nennen wäre, wohl nie geſetz, 
lich bewirkt werden wird. — In der Stadt iſt es 


fortdauernd friedlich; aber in den ſuͤdlichen Grafſchaf⸗ 
ten ninnnt, trotz der ausgeſchickten Kavallerie⸗Abthei⸗ 


lungen, die Gaͤhrung zu. Freilich find viele Nachrich— 
ten von Brandſtiftungen, die uns die Zeitungen mit⸗ 
theilen, entweder unwahr, oder übertrieben; aber ge 
ung bleibe dann noch immer wahr, um dieſen Bewe— 
gungen ein ſehr ernſtliches Auſehen zu geben. 

Mehr als 100 Mitglieder des Gemeinde, Rathes har 
den eine Aufforderung an den Lord, Mayor erlaſſen, daß 
er eine Sitzung des genannten Nathes zuſammenberu⸗ 
fen möge, um daruber zu berathſchlagen, ob es ange⸗ 
meſſen ſey, Se. Majeſtaͤt abermals zu bitten, einen 


Tag zum Beſuch ihrer getreuen Buͤrger von London 


Dem ſey 


in Guildhall anzuſetzen. Man ſchmeichelt ſich damit, 
daß der König. dieſe Einladung guͤnſtig aufnehmen 
werde. 2 id 25 
Die Oſtindiſche Compagnie hat ein Regiment ihrer 
Truppen zur Verfügung der, Regierung geſtellt; dieſe 
hat das Anerbieten angenommen und dem Befehlsha⸗ 
ber dieſes Regimentes zu wiſſen gethan, daß er ſich 
marſchfertig zu halten habe, um in die unruhigen Pros 
vinzen einzuruͤcken. 2 

Die Baſtionen und Batterien des Towers ſind in 
Vertheidigungszuſtand geſetzt. Eine ungeheure Maſſe 
von Munition iſt uͤberall aufgehaͤuft und auf den Di 
chern mehrerer Haͤuſer und Thuͤrme innerhalb des 
Towers, welche das Gewicht tragen konnten, find Ras 
nonen aufgefahren. Im Tower ſelbſt liegen 1400 
Mann, die Ptoniers eingerechnet, und ein Deraſchement 
Artillerie aus Woolwich. Der Herzog v. Wellington 
hat, als Conſtabler des Towers, alle dieſe Maßregeln 
angeordnet. Einem Morgenblatte zufolge, Toll der Her- 
zog in den letzten Tagen mehrere Zuſchriften empfan⸗ 
gen haben, in welchen man ihm droht, ſein Haus in 
London und feine Beſitzung in Hamſhire in Brand zu 
ſtecken. 
Im Sun heißt es: „Wir erfahren durch Privat, 
Berichte aus Liſſabon, daß man dort Vorbereitungen 
zur Kroͤnungsfeier Dom Miguels trifft, die nach amt⸗ 
licher Bekanntmachung der Anerkennung Englands, 
Oeſterreichs, Preußens und Rußlands ſtattſinden ſollte. 
Dieſem Ereigniß ſollte eine Amneſtie folgen, und es 
hieß, daß alle Gerichtsbehoͤrden, bei denen Prozeſſe uͤber 
politiſche Meinungen anhaͤngig ſind, Befehl erhalten 
hätten, die betreffenden Protokolle dem hohen Amneſtie— 
Hofe einzuſenden. Die nach den Grenzen Galliziens 
abgefertigten Provinzial Freiwilligen ſtanden noch im⸗ 
mer unter Waffen. Einige Miliz Regimenter durchzo⸗ 
gen das Land, ohne daß man wußte, weswegen und 
wohin. Unferer Anſicht nach, find die Vorbereitungen 
zur Kroͤnung etwas voreilig, indem die letzte Miniſterial⸗ 
Veränderung in Engiand vielleicht nicht von den guͤn⸗ 
ſtigſten Folgen für Dom Miguel ſeyn dürfte. 

Laut Depeſchen, die bei dem Niederlaͤndiſchen Ge 
ſandten eingegangen ſeyn follen, hat der König der 
Nieverlande ſeinen Wunſch zu erkennen gegeben, bei 
einer Trennung von Belgien moͤglichſt Antwerpen zu 
behalten. N 

Nachrichten aus Cowes (Inſel Wight) vom 1 6ten 
zufolge, war am Löten das Schiff Batavia, von Sw 
rabaya (Java) kommend, vorüͤbergeſegelt. Es war am 
4. Juli von bort abgegangen. und hakte eine werthvolle 
Ladung fuͤr Rechnung des Hauſes Thornton und Weſt, 
in London, an Bord, die nach Antwerpen beſtimmt 
war. Die Lage der Dinge daſelbſt veranlaßte indeß 
eine Belohnung fur irgend ein Boot von der Juſel 
zu verſprechen, das ſich dem Schiffe naͤhern und ihm 
anzeigen konnte, daß es nach London gehen ſolle, und 
wirklich gelang es einem Voote, das Schiff noch am 


ac 


’ 


16ten zu erreichen und dem Kapitain anzuzeigen, daß 
er eine andere Richtung nehmen ſolle. Bei feiner Ab: 
reiſe lag der: Handel auf Java ſehr dar nieder: alles 
war jedoch ruhig⸗ 

Das Koͤnigliche Schiff Niſleman „von 18 Kanonen, 
das in 19 Tagen von Malta in Portsmuth angekom⸗ 
men, bringt unter andern die Nachricht, daß der 
Windſor⸗Caſtle von 74 Kanonen, Kapt. Bouverie, nach 
Tunis und Tripolis abgegangen war und am letzteren 
Orte einige Irrungen zwiſchen dem Bey und dem 
Engl. Konful (der ſeine Flagge eingezogen hatte) aus⸗ 
gleichen ſollte, die daher entſtanden, daß der Bey auf 


die thaͤtlichen Drohungen des Franzoͤſiſchen Admirals 


Roſamel feine fruͤhere Entſcheidung zwiſchen dem Engl: 
und Franzoͤſiſchen Konſul in Betreff der verlorengegan⸗ 
genen und wie es ſcheint, auf unrechtliche Weiſe in 


die Hände des Franzoͤſiſchen Konſuls Rouſſeau gekom⸗ 


menen Papiere des Major Laing widerrufen hatte. 

Der reiche Herzog von Buccleugh hat bei dem Gold- 
ſchmid Gerrard zwei Silber-Service, zum Betrage von 
60,000 Pfd. beſtellt, wovon das eine für ſein Schloß. 
in Schottland, und das andere fuͤr ſein Haus in den 
Privy⸗Gardens in London beſtimmt iſt. 

Den Schildkroͤtenſuppen-Freunden der City geht es 
dies Jahr ſchlimm; ſie hatten ſich Rechnung auf zwei 
Diners gemacht, auf das welches dem Koͤnige gegeben 
werden ſollte und auf das Lord Majors⸗Diner, allein 
nun heißt es, daß ſelbſt das Letztere, welches vorgeſtern 


ſtatt finden ſollte, bis auf uubeſtimmte Zeit See 


ben iſt. 
g Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 20. November. — Das 


Gerücht von einer Reiſe des Prinzen von Oranien 
nach St. Petersburg erhält ſich: man glaubt, daß ſie 


zum Zweck habe, den kraͤftigen Beiſtand des Kaiſers 


von Rußland fuͤr die Candidatur ſeines Schwagers 
auf den Thron von Belgien anzuſprechen. Dem Prin⸗ 
zen bleibt dies wohl allein noch uͤbrig; denn, wenn 
auch fein. Nachfolgerecht auf Holland nicht beſtritten. 
werden kann, fo hat doch fein politisches Syſtem gro⸗ 
ßes Mißvergnuͤgen, und viele Kaͤlte auch bei den treu⸗ 
ſten Anhängern des Hauſes Oranien erregt, ! 

Nachrichten aus Autwerpen zufolge, deutet noch nicht 
das Mindeſte auf eine baldige Raͤumung der Citadelle. 
Vielmehr ſoll General Chaſſe mittelſt Tagesbefehl der 
Garniſon angezeigt haben, daß ſie darauf rechnen 
muͤſſe, den Winter in der Citadelle zuzubringen. Dieſe 
letztere wird mit jedem Tage noch mehr befeſtigt, 
Viele neue Verpalliſadirungen werden angebracht, und 
eine auf dem Stapel ſtehende⸗ Fregatte. iſt ſelbſt zu ei⸗ 
ner Art Schanze eingerichtet worden. In allen Merz 


ken der Citadelle ſind bretterne Hütten aufgeſchlagen, 


um die Poſten beim Eintritt der rauheren Jahreszeit 
gegen das Wetter zu ſchuͤtzen Der Brand des Entre⸗ 
pots in. . Stadt iſt 19 3 EZ ob⸗ 
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wohl taͤglich vier ii dazu verwendet FR: 
Man arbeitet bereits wieder thätig an der Wiederher⸗ 
ſtellung der Straßen und Haͤuſer. f 


Der Staats-Courant erwaͤhnt der vom General, 
Daine in Venloo erlaſſenen Proclamationen, worunter 


ſich eine befindet, in der von den vielen Diebereien 


geſprochen wird, welche ſich die Sieger erlaubt haͤtten, 
nachdem fie in Beſitz der den Hollaͤndern oder der 
Stadt Venloo gehörigen Kaſernirungsſtuͤcke und Wafı 
fen gekommen ſeyen. „Außerdem“, faͤhrt das genannte 
Blatt fort, „warnt der General Daine diejenigen, die 


er zugleich als Rauber und Diebeshehler“ bezeichnet, 


vor der Kriegsliſt Hollaͤndiſcher Soldaten in Maſtricht, 
die ſich, wie es heißt, in Kitteln, wie die der Inſur⸗ 
genten, kleiden würden, und die, falls man fie gefan⸗ 
gen nehmen ſollte, wie Spione behandelt und auf der 
Stelle erſchoſſen werden ſollen. 
Rechte wuͤrde man fragen konnen, was dem entlanfes 
nen Daine wohl geſchehen muͤßte, falls er einmal, in 
einem blauen Kittel gekleidet, den Hollaͤndiſchen Sol⸗ 
daten in die Haͤnde fiele?“ 

Briefen aus Maſtricht vom 14teu d. M. zufolge, 
hatte die Beſatzung Ueberfluß an Lebensmitteln und 
machte von Zeit zu Zeit Ausfälle Ba die umherſtrei⸗ 
fenden Inſurgenten. 


Die Garniſon von Bergen op Zoom iſt auf 6000 


Mann gebracht und auch die Beſatzung des Forts 
Lefkenshoek verſtaͤrkt worden. 


Ebendaher vom 22. November. — Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich iſt vorgeſtern Abends nach 


Willemſtadt abgereiſt. 
Aus Staats⸗Flandern wird gemeldet, daß der daſelbſt 
befehligende Oberſt⸗Lieutenant Ledel von den Belgiſchen 


Behoͤrden eine Anzeige des Inhalts empfangen habe, 


daß die proviſoriſche Regierung einen von ‚den fünf 
Maͤchten vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand genehmigt 


haͤtte und jene Behoͤrden fonad) von dem Oberſt⸗Lieu⸗ 


tenant erwarteten, daß er die Einwohner von Flandern 
uͤber ihr Schickſal, daß er ihnen durch Oeffnung der 
Schleuſen angedroht, 


Ledel au den status quo ſich nicht halten wollen e ſo 
würden bie Belgier ſich jenſeits des Moerdyk dafur zu 
rächen wiſſen, 
darauf, es ſey ihm zwar ſehr angenehm, uͤber die Abs 
ſchließung eines Waffenſtillſtaud es etwas zu vernehmen, 


inzwiſchen koͤnne er doch einen ſolchen nur reſpectiren, 
wenn ihm, was bisher noch nicht geſchehen waͤre, auch 


ſeine Regierung eine Anzeige davon gemacht haͤtte, 
Er wuͤnſche indeſſen nichts weiter, als die Unverletzlich⸗ 
keit des Hollaͤndiſchen Gebiets ſtreng aufrecht zu erhal⸗ 
ten und die friedfertigen Einwohner zu beſchützen; ſollte 


man ſich alſo jenſeits ruhig verhalten, fon würde er es 


vorlaͤufig ebenfalls thun. Wuͤrde man jedoch die Ein⸗ 
wohner des Seelaͤndiſchen Flandern von neuem beun⸗ 


Mit eben ſo vielem 


nicht mehr in Unruhe laſſen 
werde. Sollte jedoch, ſo ſchloß dieſe Mittheilung, Hr. 


Der Oberſt-Lieutenant Ledel antwortete 


2 
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ub u, ſo würde er ſich an die Audrohung einer 
Rache jenſeits des Moerdyk durchaus nicht kehren und 


thun, was feine Pflicht ſey. — Zur Unterſtuͤtzung des 
Oberſt Lieutenants Ledel hat darauf der Vice⸗Admiral 


zur Beiwohnung dieſer Feier einzuladen. Man ging 
daxauf zur fernern Diskuſſion über die Regierungsform 
über. Es ließen ſich zwoͤlf Redner vernehmen; darun⸗ 
ter der Abt v. Smet, Herr Lebean, Herr de Roo, 


Det General Daine iſt 


Gobius ein bewaffnetes Kanonierbeot nach dem Meer⸗ 


buſen von Philippine und Biervliet abgeſandt, und 


wird ſich 


daſſelbe vor dem fogenannten Kapital, Damm 
aufſtellen. 5 eh 


De öffentlich als Deſerteur pros 
clamirt worden, und wird ſein Name deshalb aus der 
Armee⸗Liſte geſtrichen. a 

Das hieſige Abendblatt enthält unter der Aufſchrift: 
ſchwarze r Verrath Folgendes: 


Jahre 1821 in einem Kriminal Prozeſſe uͤber Ausgabe 
falſcher Wechſel im Namen von Vogler und Komp. 


verwickelt, die bei van den Berg und Kat in Bruͤſſel 
eseomptirt waren. 


Die erſte Frage, welche der Ber 
theidiger des Anger tagten A. an den Bräffeler Aſſiſen— 
hof richtete, war dieſe: wie kommt es, daß wir den 
General Daine nicht auf der Bank der Angeklagten 
bier erblicken? Wir wollen uns enthalten zu ſagen, 
durch weſſen Verwendung der General der Strafe 
entging, welche das Geſetz uͤber ihn verhängte, Wenige 
Jahre ſpaͤter verhielt dieſer Verraͤther einen Vorſchuß 
von 43,000 fl. von unſerm erhabenen Monarchen, um 


ſeine Schulden bezahlen zu koͤnnen, und jetzt macht 


das Ungeheuer der Undankbarkeit einen Aufruf an das 
Volk gegen feinen erhabenen Wohlthaͤter!! r 
Ein Amſterdamer Blatt meldet: „Wie man ver⸗ 
nimmt, iſt wirklich in einem Engliſchen Hafen für, 
Rechnung der proviſoriſchen Regierung in Brüfſfel ein 
Kaperſchiff ansgerüftet worden und bereits in See ge; 
gangen. Juzwiſchen koͤnnen wir auf guten Grund ver; 
‚fihern, daß unſer König die zweckmaßigſten Maßregeln 
zur Beſchuͤtzung des Handels hat nehmen laſſen. Eine 
Korvette und zwei Briggs kreuzen ſchon im Kanal, und 
taglich wird aus dem Mittellͤͤndiſchen Meere noch eine 


Brigg zur Verſtärkung des Blokade⸗Geſchwaders erwar⸗ 
tet. Uebrigens werden die Flandexiſchen⸗ Fiſcher ſtreng⸗ 
im Auge behalten, und viſitirt man ihre Schiffe, um 


ſich zu uͤberzeugen, ob ſie auch nicht mehr als gewoͤhn⸗ 
lich bemannt ſind oder Waffen am Bord haben. Die 
Oſtender Lootſen-Boote durfen ebenfalls nicht auslaufen 


Braſſel, vom 21, November. — Geſtern faßte 


St. Gudula⸗Kirche von) Bruͤſſel eine feierliche Meſſe 
für die Seelenruhe aller in der letzten Revolution 355 
bliebenen Belgier leſen zu laſſen und die proviſortſche 
Regierung eben jo wie die Mitglieder des Congreſſes 


— 


Herr Peetinx, Herr Helias d'Huddeghem, Herr Thien— 
pont, Herr v. Theur und Herr v. Leeuw fuͤr die Mo⸗ 
narchie, Herr David (Burgermeiſter von Verviers), 
Herr Devaux, der Abt von Haerne und Herr v. Nor 
baulr fir die Republik. Der Heftigſte unter den Re⸗ 
publikanern war Herr v. Robaulx, der, als er ſagte: 
„Eines Tages werden die Maͤnner, die uns jetzt ver⸗ 
laſſen haben, ſich deſſen voll Schaam und mit Erroͤthen 


auf der Stirn erinnern,“ zuerſt von mehreren Mip 
Daine, ehemals Tambonr, jetzt General, war im 


gliedern und ſodann vom Praͤſidenten zur Ordnung ges 
rufen wurde. Nichtsdeſtoweniger ließ er ſich in feinen 
Demonſtrationen nicht zurückhalten und brachte am 
Ende das Amendement in Vorſchlag, daß man die Ent⸗ 


ſcheidung des Congreſſes dem Volke zur Beſtaͤtigung 


vorlegen moͤge. „Es iſt nothwendig — ſagte er — 
zu wiſſen, ob unſere Anſicht auch die des Volkes ſey, 
welches die Revolation eigentlich bewirkt hat, und ob 
dieſes ſich nicht veranlaßt finden dürfte, unſere Ent⸗ 
ſcheidung zu vernichten.“ Herr Forgeur erhob ſich 
gegen dieſen Vorſchlag mit großem Eifer. „Dieſe 
Appellation an den großen Haufen — rief er — dieſe 
Beleidigungen und Drohungen gegen die Majoritaͤt 
dieſer Verſammlung ....“ Hier wurde der Redner 
von einigen auf der Seite des Herrn v. Robaulx 
ſitzenden Mitgliedern durch den Ruf zur Ordnung ums 
terbrochen. „Sie haben — rief man ihm zu — die 
Polizei in dieſer Verſammlung nicht zu handhaben.“ 
Herr Forgeur fuhr fort: „Sie haben eine ganz unge 
braͤuchliche Sprache vernommen, die Sprache der Lei 
denſchaften. Man will außerhalb dieſes Kreiſes einen 
Stuͤtzpunkt ſuchen. Man hat Sie auf eine in der 
Zukunft zu bewirkende Vernichtung Ihrer Beſchluͤſſe 
hingewieſen; man hat Ihr Mandat beftfitten;. man 
hat ſich geweigert, Sie als conſtituirende Gewalt an⸗ 
zuerkennen; man hat mit einer Art von Verachtung 
alle Redner behandelt, die auf dieſer Tribune die reprä⸗ 
ſentative Monarchie vertheidigten, man hat gethan, als 
verſtaͤnde man ihre Argumente nicht, man hat Ihnen 


von einer republikaniſchen Jugend ‚erzählt, welche die 


Revolution zu Stande gebracht; nun, ich gehoͤre, mei⸗ 


nem Alter und meinen Studien nach, ebenfalls zu der er 
neuern Generation, und in ihrem Namen proteftire 


ich auf dieſer Rednerbüͤhne gegen jene Behauptung. 
Die Republik hat eben ſo im Volke wie in dieſer 
Verſammlung nur eine Schwache Minoritaͤt fuͤr ſich.“ 


zu halten, ſich nur 30 Miiglieder dafür erklaͤer hatten. 


Sein Amendement hat Herr v. Nobaulx, nach der 
Vorſchrift des Reglements, auf das Bureau nieder 
e 


n 5 br * Nach Beenbigung dieſes Vortrages beſchloß man, die 
der National: Congreß auf den Antrag, des Grafen weitere Diskuſſton auf Montag zu et „ nach⸗ 
Werner v. Merode den einſtimmigen Beſchluß, in der dem auf den Vorſchlag, auch am Sonntag eine Sitzung 


— 2 — 
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Folgender Tagesbefehl iſt hier bekennt gemacht wor⸗ Die Hollander laſſen aus der See. feine Schiffe 


den: „Die Belgiſche und die Holändiihe Regierung 
find fo eben über einen Waffenſtitſtand von 10 Tagen 
mit einander uͤbereingekommen. Die Truppen werden 
ihre reſpeetiven Stellungen behalten, in denen ſie ſich 


geſtern, am Sonnabend den 20. November um Mit⸗ 


ternacht, befunden haben. In der Zwiſchenzeit wird 
von beiden Seiten die Befähigung: zugeſtanden, ſowohl 
iu Lande als zur See mit den Gebieten, Platzen und 
Punkten, welche die beiderſeitigen Truppen außerhalb 
der Grenzen einnehmen, die Belgien vor dem Pariſer 
Traktate vom 20. May 1814 von den Vereinigten 
Provinzen der Niederlande trennten, frei zu communi⸗ 
eiren, ſo daß die Blokade der Häfen und Fluͤſſe auf 
hoͤrt und die Freiheit der Schifffahrt proviſoriſch wie— 
derhergeſtellt wird. Sobald fie den. gegenwärtigen Bes 
fehl erhalten haben, werden die Herren Generale, welche 
die Brigaden befehligen, diejenigen Maßregeln ergreifen 
und Befehle ertheilen, die zur paͤnktlichen Vollziehung 
des erwaͤhnten Waffenſtillſtandes nothwendig find, 
Hauptquartier Bruͤſſel, den 21. November 1830, um 
3 Uhr des Morgens. Wag 

x Der Brigade, General und Oberbefehlshaber der 

N Belgiſchen Truppen Nypels.“ 

Die proviſoriſche Regierung hat die Mar schauſſce, 
in der Art, wie ſte bisher beſtanden, aufgehoben und 
dafür eine Belgiſche Nalional⸗Gendarmerie errichtet. 

In hieſigen Blattern lieſt man: „Zahlreiche 
Patrouillen der Buͤrgergarde durchziehen in jeder Nacht 
die Straßen von Bruͤſſel. Die Aufruͤhrer und Laͤrm— 
macher werden dadurch in Zaum gehalten, inzwiſchen 
darf die Bürgergarde in ihrem Eifer nicht nachlaſſen 
und muß fortfahren, bis die Beſchluͤſſe des Congreſſes 
zur Ausführung gekommen ſeyn werden, Beweiſe ihrer 
Energie zu geben.“ 3 

Auf den Autrag des Kriegs⸗Comits iſt verfüge wor⸗ 
den, daß alle Juvaliden, gleichviel von welchem Grade, 
ſo wie alle verheiratheten Unter: Offiziere und Gemeis 
nen, die ſich als Kriegsgefangene hier befinden, mit 
einer Marſchroute verſehen und esecortirt bis zur 
Graͤnze, ſich nach ihrer Heimath verfügen ſollen. Fer- 
ner ſollen alle in der Provinz Nord⸗Brabant gebornen 
kriegsgefangenen Offiziere, Unter, Offiziere und Gemeine 
eben Jo wie die Belgiſchen Kriegsgefangenen behandelt 
und ſogleich in Freiheit geſetzt werden, wenn lhre Ver / 
haftung nicht etwa noch einen beſonderen Grund hat. 

In Mons find vorgeftern Abends der Genekal van 
Halen und ſeine Adjutanten in Freiheit geſetzt worden 
und ſogleich nach Vruͤſſel abgereiſt. Die Nachricht hat 
in Mons ſelbſt allgemeine Verwunderung erregt 

Ain 1 ten haben fünf Belgiſche Kauffahrteiſcheßfe ber 


Wachſamkelt der Plokadeſchiſfe vor Oſtende zu entgehen 
gewußt und ſind in den Hafen gekommen; ein ſechſtes 


wurde genommen und nach Bließingen gebracht. 


lautend gegeben werden, 


den koͤnnen, 


8 l an eee 


nach Antwerpen einlaufen, falls fie nicht ihre Ladun, 
gen in Vlietzingen erſt verzollen; eine Bedingung, an 


welche die Antwerpener, um nicht die Scheldefteiheit 


ſchon jetzt zu compromittfren, nicht gerne wollen. 
Luͤttich, vom 22. November. — Es beißt, daß 
6— 8000 Maan Holländiſche Truppen von Breda 
aus gegen Venloo vorgeruͤckt find; das hier verbreitete 
Gerücht, daß fie bereits bis Haſſelt vorgeruͤckt ſeyen, 
hat ſich als voreilig erwieſen. 3 8 
Heute iſt der an der Landesgrenze belegene Nieder⸗ 
laͤndiſche Flecken Vaels von ungefähr 150 Mann Bel 
giſchen Truppen wieter beſetzt worden; ſie haben die 
Weiſung erhalten, das jenfeitige Gebiet auf das Strengſte 


zu reſpectiren. 1 


Die Geſellſchaft der Volksfreunde in Paris hatte 
bekanntlich zur Unterſtützung der Belgier ein Corps be⸗ 


waffneter ſogenannter Freiwilligen abgeſandt, die von 


der Geſellſchaft auch beſoldet und unterhalten würden “ 
etzt ſoll dieſes Corps den Befehl erhalten haben, nach 
Frankreich zurückzukehren. s LEER 


— — — 


* 


De Ba 2 ein, 


„Nachrichten von homdopathiſchen Aerzten in Moskau, i 


Penſa, Aſtrachan, Kaſau, Saratow und Jaroslaw bes 
ſtaͤtigen, daß die Cholera, wenn fie noch nicht in ihren 
dritten Verlaufszeitraum übergegangen iſt, mit Glück 
homdopathiſch behandelt werde. Im erſten Verlaufs 
zeitraume hilft Ipecacuauha, im zweiten Veratrum 
album. 
Heilmittel dieſer Krankheit betrachtet und von den 
homdopathiſchen Aerzten in Petersburg als Präjervativ 
ausgerheilt, * 


Aus Elberfeld ſchreibt man: Nach den Beſchlüͤſſen 
der 10ten General⸗Verſammlung des Deutſch⸗Amerika⸗ 
niſchen Bergwerks⸗Vereins ſollen die fuͤr die bisheris 
gen Zubupen, gegebenen zuſammen 979 betragenden Zu⸗ 
bußſcheine an die Direetton des, genannten Vereins 
zuruͤckgeltefert und dafuͤr ein Aetien-Document auf 1002 
Dieſe neuen Aetien⸗Docu⸗ 
mente liegen ſetzt zum Umtauſch bereit, und die Di, 
rection hat daher die Actionalte aufgefordert, ſämint⸗ 
liche in ihren Händen befindlichen Zubußſcheine Be, 
hufs dieſes Untanſches ungeſaͤumt einzuſenden. Auch 
hat ſie dabei zugleich in Erinnerung gebracht,, daß nach 


den Beſchluͤſſen derſelben General Verſammlung die 
den 1. Jauuar 1831 ausgeſtellten Coupons bis zum 


3 December d. 


f d. J. gegen. Schein an ſie zuruͤckzuſte, 
fern ſind und im Ihe ee 


0 EEE Ir en 


Letzteres wird von Allen als das ſpecifiſche 


Enſſtehungofalle nicht eingelöst wer⸗ 


— 
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6 Beilage zu ne 282 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


2 5 WAR: 


Mis ſeellen. 
Man ſchreibt aus Kitzingen vom 20. November: 
Heute Morgens 5 Uhr ereignete ſich hier ein unerhoͤr⸗ 
ter Vorfall. Es ſtuͤrzte nämlich der neue, erſt ſeit 
einigen Tagen fertig gewordene Keller des Hrn. Wein; 
händlers Leo ein. Da er ſich ſowohl unter Leo'ſchen, 
als unter dem Nachbarhauſe ausgedehnt hatte, fo ſtüͤrz⸗ 
ten auch dieſe beiden Haͤuſer mit einem fuͤrchterlichen 


Gebrauſe in die Tiefe des Kellers hinein. Gluͤcklicher / 


-weiſe war das eine Haus nicht bewohnt, im andern 
‚aber wohnte der Rathsdiener der Stadt mit feinen 
drei Kindern. Die aͤlteſte Tochter, welche das Brau⸗ 
fen wahrnahm, verließ ſchuell ihre Wohnung, um die 
Nachbarn darauf aufmerkſam zu machen. Kaum aber 
war fie aus dem Haufe, fo ging der. füchterlihe Schlag 
los; beide Häufer ſtuͤrzten gleichzeitig zuſammen, und 


begruben Vater, Sohn und Tochter. Der Sohn kam 


unverletzt aus dem Schutt hervor; auch den Vater 
grub man heraus, dieſer war am Körper ſehr beſchaͤ— 
digt, und das eine Bein ihm gebrochen; die eine Toch⸗ 
ter, die man eben auch aus dem Schutte herausgegra— 
den, hatte ſtarke Kotuſtonen am Kopfe erhalten, fa daß 
ſie und ihr Vater das Leben einbuͤßen werden. 


Am 4. Nopbr. ſprang zu Barga (im Großherzogthum 
Toskana) die Pulvermühle des Herrn Camillo Carrara 
die in der Nähe der Anea liegt, mit fuͤrchterlicher 
Exploſion in die Luft. Acht Perſonen, die daſelbſt ar⸗ 
beiteten, wurden mit mehreren Truͤmmern des Hauſes 
über 400 Schritt weit fortgeſchleudert, ſo daß man 
einzelne Theile ihres Korpers ſowohl auf Lukkeſiſchen 
als Toskaniſchen Boden fand. Es befanden ſich über 
7000 Pfund Pulver in der Muhle. Die Exploſton 
war ſo groß, daß die Häufer au der Brücke der Anca 
und der Pedong (im Toskaniſchen) ſo wie das Zoll 
haus in der Ebene von Coregſia und die Häufer auf 
der Ebene ſelbſt (im Lukkeſiſchen) ſehr gelitten haben. 


Eine gewiſſe Gräfin von Belfond, die ſich für eine 
‚natürliche Tochter Karls X. und Wittwe des mächtigen 
einige ae Perſien Abdulakaan ausgiebt, iſt kuͤrzlich 
don dem Zuchtpolizei Gerichtshof zu Paris zu einer 
wel Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden, 
len Jes e Regenſchirm geſtoh⸗ 


Breslau, den 30. November. — Am 28ſten d. M. 
des Vormittags erſchoß ſich hier ein 3 
Jager, wie es ſcheint in einem Anfall von Geifteszers 
ruͤttung. Wenigſtens iſt bis jetzt ein anderer Grund 


zu dieſer That noch nicht aufzufinden geweſen, da der 


— 


Vom 1. December 1830. 


gehalten hat. N 
ten des Arztes beduͤrſtig befunden worden, ihrer An⸗ 


gekommen. ö i 

Auf dem am 22ſten und 23ſten d. abgehaltenen Roß⸗ 
und Viehmarkte waren aufgetrieben circa 1800 Stuͤck 
Pferde, 119 Stuͤck inlaͤndiſche Ochſen, 70 Stuͤck Kühe, 
9. Eſel, 5 Ziegen und 563 Schweine. Die meiſte 
Nachfrage war nach Ackerpferden, ſie wurden mit 30 
bis 70 Rthlr, pro Stuck bezahlt. Die Ochſen wurden 
zu Preiſen von 20 — 40 Kthlr., die Kühe von 16 
bis 28 Rthlr. und das Paar Schweine von 13 bis 
15 Rthlr. verkauft. 5 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge— 
ſtorben: 18 männliche und 28 weibliche, uberhaupt 
46 Perſoneu. Unter dieſen geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 9, an Alterſchwaͤche 3, an Schlagfluß 3, an 


Kraͤmpfeu 7, an Lungen- und Bruſtleiden 9. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahr 14, von 1 — 5 J. 3, von 5 — 


10 J. 1, von 10 — 20 J. 2, von 20 — 30 J. 4. 


von 30 — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 2, von 50 — 


60 J. 7, von 60 — 70 J. 5, von 70 — 80 J. 2, 


von 80 — 90 J. 2. ER 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1760 Schſt. 
Weizen, 2006 Schfl. Roggen, 1154 Schfl. Gerſte und 
2055 Schfl. Hafer. 

Fr z 
> SE 
Entbindungs Anzeige. 


Entfernten Verwandten und Freunden Dee ich 5 
mich die am 25ſten d. M. gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau von einem gefunden Knar 


ben hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. he 
Klein-Jeſeritz den 29. November 1830: 

Richter, Ober-Amtmann. 
22ͤĩ;X7[˙ ̃ ¶ !!!! 8 
Theater Na cher ü cht. 
Mittwoch den 1. December: Das unterbrochene 

Opferfeſt. Heroiſche Oper in 2 Aufzügen, von. 

Huber. Muſik von Winter. 
Donnerſtag den 2. December, zum zwölften Male: Der 
Alpeukönig und der Menſchenfeind. or 
mantiſch⸗komiſches Original⸗Zauberſpiel in 2 Akten 
von Ferd. Raimund. 


Due von Wenzel Müller 


* 


A 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Kleins, Dr. L. G., Wegweiſer am Kranken; 
bette. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt und mit 
Verbeſſerung neuer Erfahrung bereichert. In drei 


Theilen. 8, Gotha. br. 1.8 Sgr. 
Kupferſammlung zu Coopers Werken. lſte 
Lieferung in 12 Blättern, 8. Frankfurt. geh. 


1 . 28 Sgr. 
Larrey, Bar. Dr. J.,, chirurgiſche Klinik, eine 
Sammlung von Erfahrungen in den Feldzuͤgen und 


eilitairhospitälern von 1792 bis 1829. Im Aus, 


zuge aus dem Franzöfifchen mit einigen Anmerkun⸗ 
gen herausgegeben von Dr. F. Amelung, it Bd. 
mit 15 Abbildgn. gr. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Luther's, Dr. Martin, Leben und Wirken. 
Herausgegeben von C. F. Steffani. 12. Erfurt. 
broſch. 10 Sgr. 
Moltke, Graf M. v., uͤber den Adel und deſſen 
Verhältniß zum Bur gerſtande, gr. 8. Hamburg. 
lbrgſch, ni Hünsian fi - 10 Sor. 
Müchler, K., die Bigamte. Eine Kriminalge⸗ 
ſchichte. 8. Berlin. N I RNrhlr. 
Nürnberger, Or. I., aſtronomiſche Abendunter⸗ 
haltungen auf einem Waldſchloſſe, 8. Berlin. 
broſch. te 25 Sgr. 
Peterſen, N. M., tabellariſcher Grundriß der 
Weltgeſchichte. Ein Leitfaden des Unterrichts 
und Privatſleißes. gr. 4. Leipzig. 10 Sgr. 


Ediet al Cit tie n. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗ 
Landes-Gerichts werden auf den Antrag der verw. 
Majorin Sommerkorn, deren den 10. September 
1794 geborner, und im Jahr 1811 unter dem Vor⸗ 
geben, beim Militair einzutreten, von Breslau fortge⸗ 
gaugener Sohn Carl Friedrich Sommerkorn, jo 
wie deſſen etwanige zuruͤckgelaſſene Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 1. Sep 


N 


tember 1831 Vormittags um 11 Uhr vor dem 


Ober Landes » Gerichts Refexendarius Herrn Freiherrn 
von Falkenhauſen anberaumten Termine im Par⸗ 
teien⸗Zimmer des hieſigen Ober,Landes-Gerichts ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, und die weitern An⸗ 
weiſungen u erwarten, widrigenfalls auf die Todes, 
erklaͤrung des Carl Friedrich Suvmmerkorn und was 
dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt 
werden wird. Breslau den 28. September 1830. 
n Koͤnigl. Preuß. Ober- Landes» Gericht vor 
70 05 Schleſien. ! n 
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Folgende Perſonen, welche ſeit langerer Zeit von 
ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
haben, als: 1) Johann Fietz, welcher am löten 
December 1789 zu Riegersdorff bei Neuſtadt geboren 
worden und vor ungefaͤhr 23 Jahren das väterliche 


22. Februar 1740 zu Batzdorf geboren, 


kirch geboren worden, im Jahre 1807 ſich aus dem 


Haus heimlich verlaſſen hat; 2) Joſeph Bier na 

welcher taubſtumm, am 19. ir 128 zu Naa 
geboren und ſich vor ungefähr 23 Jahren aus dem 
vaͤterlichen Hauſe heimlich entfernt datz 3). Caspar 
Diernaſch, welcher am 29. December 1784 zu 
Rokittnitz geboren und als Fuſilier bei dem erſten 
ſchleſiſchen JufanterteRegimente geſtanden; 4) Catha⸗ 
rina verehelichte Schaafknecht Opitz, geb. Gruner, 
welche zu Laſſowitz am 7. October 1738 geboren iſt 
und mit ihrem Ehemann vor langer Zeit nach Ungarn 


gezogen ſeyn ſoll; 5) Michael Opitz, Ehemann der 


unter No. 4 aufgefuͤhrten Provocation, welcher am 
| in hieſigen 
Landen zuletzt in der Gegend von Neiſſe ol ee 
und nach Ungarn gezogen ſeyn ſoll; 6) Johann Bo⸗ 
ſewitz, welcher am 19. May 1786 zu Polu. eu⸗ 


vaͤterlichen Hauſe nach Breslau und von dort nach 
Polen begeben hat, wo er unter den baternſchen Trup⸗ 
pen als Militair⸗Ehirurgus bei dem Lazareth in Ra⸗ 
witſch angeſtellt worden; 7) Matheus Schliſchka, 
welcher zu Pyſcht geboren, im Jahr 48000 zum Mi⸗ 
litair ausgehoben worden und im Jahre 1811 bei 
dem Kaiser Franz Grenadier Regimente geſtanden hat; 
8) Simon Lagna, ein Sohn des zu Schidlow, Fal⸗ 
keuberger Kreiſes, verſtorbenen Freiſtellen⸗ und Kret⸗ 
ſcham Beſitzers Ma- heus La qua, welcher im ſieben⸗ 
jährigen Kriege als Soldat ausgehoben, worden; 
9% Johann Friedrich Menzel, welcher am 22. Jun 
1783 zu Czepanowitz geboren worden, „das, Schneider: 
handwerk erleint und ſich vor ungefahr 20 Jahren 
auf die Wanderſchaft begeben hat; 10) Jacob Mazu e, 
welcher am 19. November 1771 zw Tillowitz geboren, 
als Soldat zu den ehemaligen blauen Huſaren ausge⸗ 
hoben worden und den Feldzug gegen Frankreich in 


den 1790er Jahren mitgemacht hat, werden nebſt 


deren etwa zurückgelaffenen unbekannten Erben und 
Erbuehmer, auf den Antrag ihrer Verwandten hier⸗ 
durch oͤffentlich aufgefordert: binnen 9 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 21ſten July 1831 


Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Ober, Lan⸗ 


des„Gerichts,Referendarius von Gilgenheimb ande, 


raumten Termine, im hieſigen Ober Landes, Gerichte 
perſoͤnlich eder ſchtiſtlich ſich zu melden und weiterer 
Anweiſung entgegen zu ſehen, wibkigenkalls die Mer; 
ſchollenen faͤr töot "erklärt und ihr fämmtlich zurückge⸗ 


laſſenes Vermögen ihren nächſten Erben, die ſich als 
ſolche geſetzmaͤßig legitimiten koͤnnen, zugeſprochen wer: 
den wird. Ratibor den ten Auguſt 180. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von 

a A ‚Oberfihlefien. | Wi * 8 


Au et 1 0 n A 1. 3 e ig e. N 


Vermoͤge hoherer Anordnung ſollen bei dem unter 
zeichneten Depot eine Anzahl, alter ausrungirter, zur 
Militair- Bekleidung nicht meht anwendbaren Gegen ⸗ 
fände, dem Meiſtbietenden gegen gleich daare Bezah 


— —— Zune ie rn he 


lung ofen weräußert weden, Es It bien ebe 


auf den 6ten December . Morgens um 
9 Uhr im Locale des Montirungs⸗Depots (Demmni⸗ 
kaner Platz No. 3) anberaumt, wozu das kaufluſtige 
Publikum mit dem Bemerken eingeladen wird: daß 
lich unter den zum Verkauf kommenden Sachen eine 
Anzahl meſſingener und zinnerner Knoͤpfe, fo wie 
eine bedeutende Anzahl anderer meſſingener Gegeuftände 
befinden. Breslau den 27ſten November 1830. 

a Ru Königl. Montirungs Depot. 
von Kalkſtein. Buſold. 
enn 
Bet der Liegnitz Wohlauſchen Fuͤrſtenthums 
ige 

1) wird der diesjaͤhrige Weihnachts⸗Furſtenthums⸗ 
En am 10ten December d. J. eröffnet, 3 
D ſind zu der Einzahlung der Pfandbriefss Zinfen 
fuͤr Weihnachten 1830, der 20ſte, 21ſte und 22ſte 
December d. J. 4 BR 1 

3) zu deren Auszahlung der 23ſte, 27ſte, 28ſte, 
20ſte, 30ſte, 31ſte December d. J., der Ste Januar 


1831 Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 


4) iſt der Ate Januar k. 
Kaſſen⸗Abſchluß, deſtimmt. 

Gedruckte Bogen zu Anfertigung der, bei Vorzei⸗ 
gung von mehr als zwer Pfandbriefen zur Zinſen⸗ 
Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe über dieſelben, 
nebſt diesfaͤlliger Anweifung, werden vom 1ften De 
cember d. J. ab, in der hieſigen Land ſchafts⸗ 
Kanzlei unentgeldlich verabreicht werden. 
Liegnitz den Iften November 1830. 

Liegnitz Wohlanſche Landſchafts ⸗Direetion. 
F Joßhnſt an. 85 
See enten rennen 

Das unterzeichnete Stadt Gericht ladet alle diejeni⸗ 
gen, welche an das HppothekenInſtrument vom Sten 
July 1791 über 900 Nthlr. eingetragen, für den Ge⸗ 
richtsſcholzen Johann Friedrich Schneider, auf dem 
Bauergute No. 4 in Leuchten und von deſſen Erben 
nach erfolgter Bezahlung von 300. Rebe. an den 


J. Mittags 12 Uhr, zum 


Scholz Carl Friedrich Fey in Dammer, auf. Höhe 


von ‚600 Rthlr. cedirt, irgend einen Anſpruch als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder ſonſt 
einen rechtlichen Grund zu haben vermeinen, ſelbj 


binnen 3 Monaten und ſpäteſtens den Aten März 


. 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe Be 
gen und nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit nicht 
weiter 9 a N 
. dle Gel a, 9 Juſtrument ſelbſt fuͤr 
Oels den Ofen September 1830. 
—— »Das Derzoaliche Stadt Gerichr. 
Det ann t mach un 9. l 
Von dem Herzoglich Braunschweig ⸗Oelsſchen Fuͤrſten 
thums⸗Gericht wird hiermit dekannt gemacht: daß auf 
den Antrag der Graͤflich von Reichenbach Zeſfler 
Erben der öffentliche Verkauf der im Oels⸗ Bernſtadt⸗ 


— 


8 


ſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels delegenen freien 
Allodial⸗Ritter⸗Guter Zeſſel und Buſelwitz (auch Bo⸗ 
guslawitz bei Zeſſel genannt) im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation zu verfügen, befanden worden lſt. Es 
werden daher hierdurch alle Diejenigen, welche gedachte 
unterm 26. October 1829 nach landſchaftlichen Grund⸗ 
fäßen gerichtlich abgeſchaͤtzte Güter, und zwar a) Zeſſel 
anf Höhe von 68,979 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf.; b) 
Buſelwitz auf Hoͤhe von 30,996 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf. zu beſitzen fähig und annebmlich zu bezahlen 
vermögend find, aufgefordert: in dem auf den Tten 
Maͤrz 1831 und den 7. Juny 1831, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Lieitations⸗Termine 
auf den 7. September 1831 Vormittags um 
10 uhr, vor dem Deputirten des unterzeichneten 
ee Herrn Juſtiz Rath Wideburg 
an hieſiger ordentlicher Getichtsftätte ſich zu melden 
und ihre Gebote entweder auf beide genannten Guter 
zuſammen, oder guf das Gut Zeſſel allein und das 
Gut Vuſelwitz auch allein abzugeben, indem auf die 
nach Verlauf des letzten Lieitations, Termins etwa ein⸗ 
kommenden Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht 
eine Ausnahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſicht geuom⸗ 
men werden, ſondern der Zuſchlag an den im Termine 
meiſt⸗ und beſtbietend Verbleibenden und zwar nach 
vorgängiger Einigung der Erb- Intereſſenten und reſp. 
der Approbation der consurirenden ober vormundſchaft⸗ 
lichen Behoͤrden erfolgen wird. Die Taxe iſt dem an 
hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehängten Subhaſtations- 
Patente beigefuͤgt, und kann in hieſiger Regiſtratur 
naͤher nachgeſehen werden. 2 
Oels den Aten November 1530: 
Herzoglich Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
» thums Gericht. 


178 Bekanntmachung. 

Von Seiten des Herzoglich Beaunſchweig Oels 
ſchen Fuͤrſtenthums Gerichts wird: hiermit bekannt ge— 
macht: daß auf den Antrag der Erben des auf Zeſſel 
am 24. April 1828 verſtorbenen Hru. Grafen Heinrich 
Carl Fabian von Reichenbach der oͤffeutliche Ver: 
kauf des zu deſſen Nachlaß gehörigen im Fuͤrſtenthum 
Oels und deſſen Couſtädter Weichbilde gelegenen freien 
Allobial⸗Ritterguts Polniſch,Wuͤrditz, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation zu verfugen befunden worden, 
iſt. Es werden daher hierdurch alle, welche gedachtes 
unterm 8. Juny 1830 auf 117,018 Rthlr. 24 Sgr. 
2 Pf. durch die Landſchaft abgeſchuͤtztes Gut zu beſitzen 
fähig. und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, auf, 
gefordert: in dem auf den 8. Marz 1831 Vormittags 
um 10 Uhr, und den 8. Juny 1831 Vormittags um. 
10 Uhr, beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ 
riſchen Licitations Termine auf den 8. September 
1831 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Depu⸗ 
tirten des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts Herrn 
Juſtiz Rath Wideburg an hieſiger ordentlicher Ge⸗ 
richts ſtaͤtte ſich zu melden und ihre Gebote abzugeben, 


1 


m Me 


indem auf die nach Verlauf des letzten Licitations / 
Termius etwa einkommenden Gebote, inſofern geſetzliche 
Umſtände nicht eine Ausnahme zulaſſen, nicht weiter 
Rüͤckſicht genommen werden, ſondern der Zuſchlag an 
den im Termine meift: und beſtbietend Verbleibenden 
und zwar nach vorgängiger Einigung der Erb⸗Intereſ— 
ſenten und reſp. der Approbation der coneurirenden 
ober-vormundſchaftlichen Behörde erfolgen wird. Die 
Taxe iſt dem an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten 
Subhaſtations-Patente beigefügt, und kann in hieſiger 
Regiſtratur näher nachgeſehen werden. 0 
Hels den 2ten November 1830. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
118 thums⸗Gericht. 


Bekannt mach ung 
Bauholz Verſteigerung betreffend. 


Ne - 2 
der Unter Die zur Bauholz Verſteige Ott 


Ri tung beſtimmten Termine. det Zuſam, Nages, 


} 


Hab 0 menkunft 
Verſteige⸗ | 8 f 
rung er⸗ tober: Modem. Fa per : 
folgen fol. ber. der. 


Steen 1. a5. | ra 30,113 eee 
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Shot 
Shan 
Deen 
Se Bra 
Wabnig 
Kauigüre 
Limburg 
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9 Uhr Morgens. 


Die vorſtehende Nachweiſung enthält die Bezeich⸗ 
nung der fuͤr die Bauholzverſteigerung in den verſchie⸗ 
denen Unterforſten der Oberfoͤrſterei Peiſterwitz im 
Laufe der Monate October, November und December 
feſtgeſetzten Termine, ſo wie des Ortes und der Ta⸗ 
geszeit der Verſammlung der Bauholzbeduͤrftigen. Die 
Anzahl und die Qualität der in jedem Termine zue 
Verſteigerung kommenden Bauhölzer, werden vorzuͤglich 
lach dem Beduͤrfniß der erſchienenen Kaufluſtigen er⸗ 
meſſen werden. Ein Drittheil des Kaufpreiſes muß 
ſofort im Termine, der Reſt aber vor der Abfuhr des 
Holzes entrichtet werden, welche letztere übrigens bei 
ſofortiger Bezahlung auch am Terminstage ſtatt finden 
kann. Dies zur Nachricht für das betheiligte Publicum. 
Peiſterwitz den 12ten September 1830. 
n Der Königliche Oberförſter. Krauſe⸗ 


Menerdings ergangener höherer Beſtimmung zufolge, 
ſoll ſtatt des fruher angeordnet geweſenen meiſtbieten⸗ 
den Verkauf des Bau- und Nutz Holzes in der hiefis 


en Koͤnigl. Oberſbeſterei, der Verkauf deſſ⸗ aus 
eier Hand fuͤr die Taxe wieder eintreten. en ich 


dies zur Keuntniß des betheiligten Publikums bringe, 


bemerke ich, daß die unterm 12ten September c. be⸗ 
kannt gemachten Bauholz, Verſteigerungs⸗Termine, von 


jetzt ab fuͤr den Bauholz, Verkauf aus freier Hand ber 
ſtunmt worden. Zugleich erſuche ich alle diejenigen, 
welche im Laufe des bevorſtehenden Winters Bau⸗ und 
Nutz, Holz aus hieſiger Königl. Oberförſterei zu erhalten 
wuͤnſchen, und ihren Bedarf jetzt irgend üuberſehen 


koͤnnen, mir dieſen im Laufe der Monate November 


und December gefaͤlligſt anzumelden, damit ich das ge⸗ 
wünſchte Bauholz gegen Deposition einer die Höhe 
des Fallerlohns erreichenden Caution, bei dem jetzigen 
Beginn der Holzſchläge kann aushauen laſſen. 1 5 
Abholen des beſtellten Bauholzes kaun im Laufe des 
Winters, bei gutem Wege, nach Berichtigung der 
Kaufgelder zu jeder Zeit geſchehen. 
Peiſterwitz den 18. November 1830. h 
Der Königliche Oberfoͤrſter Ke 


Verpachtung. 
Die im Fuͤrſtenthum Trachenberg belegene Brau⸗ 
und Branntwein⸗Brennerei zu Schaͤtzke, ſoll auf drei 
Jahre, von Georgii 1831 ab, auf den 15ten Decem⸗ 
ber d. J. anderweitig verpachtet werden. Cautions 
fähige und mit guten Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige 
werden eingeladen, an gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr 
bei dem unterzeichneten Cameral Amte zu Schloß 
Trachenberg ſich einzufinden und unter denen zum 
Grunde gelegten Bedingungen ihre Gebote abzugeben, 
wobei bemerkt wird: daß man ſich den Zuſchlag über 
Gebot und Perſon vorbehält. Die Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen konnen jeder Zeit in unſrer Kanzley eingeſehen 
werden. Trachenberg den Iten October 1830. 

ü Fuͤrſtlich von Hatzfeldt⸗Trachenberger 
8 Cameral⸗ Amt. 


21 
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KA. n f 

Es ſollen am 2ten December Vormittags von 9 Übe 
und Nachmittags von 2 Uhr und an den folgenden 
Tagen im Auctionsgelaſſe Nro. 19. auf der Junker r⸗ 
Straße die zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts Maffen ger 
hoͤrigen Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidun Ne und 
verſchiedenen Vorrath 7210 Gebrauch Br 8 eiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Coukant verſteigert 
werden. Breslau den 25ſten November 19830, 
Auettons,Commiſſ. Mann ig, 

im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


F 171277 4 
s follen am 7tew ecember c. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr und an den folgenden 
Tagen im Auctionsgelaffe Mo. 19 auf der Junkern⸗ 
Straße die noch vorhaudenen, zur Kaufmann Geyder⸗ 


ſchen Liquidations⸗Maſſe gehörigen Effecten, beſtehend 


in Pretioſen, iu zinnernen, kupfer nen und ſteingut⸗ 


g 
* 
— 4289 
1 * * 


en Gefäßen, in Gläsern, Meußles und: einem Flögel, 
4 J Melee gegen haare Zahlung in Courant 
„Breslau den 30. November 1830. . 1 
. Auetions-Commiſſarius Man nig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


I ER N 
F 
Freitag den zten December, Vor- und 
Nachmittag werde ich Albrechts - Strasse 
No. 22. ein vollständig, fast noch gar nicht 
gebrauchtes Billard nebst aller Zubehör, 
einem neuen Goctävigen Flügel, Einen schö, 
neu Schreibsecretair von Zuckerkisten-Holz, 
ein Paar andere ordinaire, ein Paar Duzend 
Tischmesser mit Griffen von Neusilber, man- 
cherlei Küchengeräthe, einige Tisch- und 
Leibwäsche, mehrere Reste Calmucks zu 
Oberröcken, eine Waage welche sich für 
Kaufleute eignet, nebst 10 4 Ctr. neu Ge 
wicht und mancherlei andere Sachen zum 
Gebrauch, auch eine grosse Parthie Fange- 


schwamm versteigern. 


ur 


\ 1 2 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Verpachtung der Brauerei zu Herms⸗ 
dorf unterm Kynaſt. 


Die berrſchaftliche Brauerei zu Hermsdorf unterm 


Kynaft, bei welcher eine fogenannte engliſche Malz⸗ 
irre ſa wie große Schweſobsden gene erbaut worden 
find, und welche auch mit allem ſonſtigen erforderlichen 
Gelaß zu einem bedeutenden Betriebe verſehen if, 
wird mit, Ende dieſes Jahres pachtlos. Zur anderwei 
tigen Verpachtung auf 3 oder 6 hintereinder folgende 
Jahre, vom iſten Januar k. J. an, wird hiermit 
auf den 10ten December a. c. cee de 
9 Ude ein im Geſchaͤfts⸗Local des unterzeichneten Am⸗ 
tes, woſelbſt auch die VerpachtungsBedingungen von 
heut an eingeſehen werden koͤnnen, abzuhalten der Liei⸗ 
tations⸗ nit anberaumt, wozu cautionsfaͤhige Pacht: 
luſtige m dem Bemerken, eingeladen werden: daß dies 
ſes au einem ſtark bevölkerten, zu jeder Zeit häufig 
ron Fremden beſuchten Orte, gelegene Brau, Urbar, 
einem ſeinem Geſchäft gewachſenen, “mit: den. erforder, 
lichen Mitteln verſehenen Brauer bei gehörigem Be⸗ 
triebe gewiß ein geuügendes Auskommen gewähren 


würde, „ 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 23. November 1890. 

Reichsgröfl. Schaffgotſches Frei⸗Standesherrliches 
Cameral Amt. € 


BEDPDEPVEDIDBEDDEE 
Warschauer Pfand b 


©, 
Die zu Weihnachten fälligen Coupone, 50% 
® wie verldoste Pfandbriefe, können täglich 
bei uns realisirt werden. „ 
& Eichhorn et Comp, Blücherplatz No. 13. 
ee un 
5 eta n mem a c un g. 

Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen mit ner 
nem Bruder Ernft Schneider haben wir die zeither 
unter der Firma von Chriſtian Schneidet beſtandene 
Societaͤt⸗Handlung aufgeloͤſet und die Regulirung der 
noch außenſtehenden Activa und Paſſiva uns gemein⸗ 
ſchaftſich vorbehalten, hingegen habe ich an den 
ſeit dem 31ſten Maͤrz a. c. unternommenen Geſchaͤf⸗ 
ten keinen Antheil mehr, weshalb ich auch von dieſer 
Zeit ab, die daraus entſtandenen Verbindlichkeiten 
nicht mehr vertrete, ſondern die Geſchaͤfte in Zukunft 
fuͤr alleinige Rechnung und unter meiner neuen Firma 
von „Joh. Chriſt. Schneider Sohn“ betreiben 
werde. Wuͤſtewaltersdorff den 1ſten November 1830. 

s Johann Chriſtian Schneidet. 

L 4 ? 2 
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Literariſche! Anzeige. 
In Commiſſtion bei A. Baumann in Marienwer 
der iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei W. G. Korn und Fr. Korn) zu haben: 


Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Vereins 


zu Marienwerder in Weſtpreußen. 
gr. 8. broch. Preis: 
Wer von dem landwirchſchaftlichen Gewerbe Weſt⸗ 
dreußen's und. feiner fruchtbaren Niederungen nähere: 
Kenntniß erhalten will, wird durch dieſes und die 
nachfolgenden Hefte, welche zwanglos erſcheinen, 
hoffentlich befriediget werden. 


Literatiſche Anzeige 


13 Heft. 


In der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn 
iſt zu haben: e Er 1 357 


Die Vorzeit, dargeſtellt in hiſtoriſchen Ge; 
milden, Erzählungen se. 12. breſch. Ulm 


bei Ebner. Jedes Bändchen mit 1 Kupfer. 


2% 1 { Preis: } 1 Sgr. 
Die Revolution in Belgten, welche die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Ampruch nimmt, veraulaßt ung 
das geſammte leſende Publikum auf obiges Werk auf⸗ 
merkſam zu machen, deſſen kürzlich erſchienenes Ates 
bis Stes Heft eine hoͤchſt anziehende Geſchichte des 
niederlaͤndiſchen Freiheitskampfes gegen die Spaniſche 


Deſpotie enthalt. Auch das erſte Heft, eine Geſchichte 


des Deutſchen Bauernkrieg es enthaltend, verdient 
in unſerer vielbewegten Zeit eine beſondere Beachtung. 
Ueber beide ge altvolle geſchichtliche Darſtellungen, in 
welchen jeder Nachdenkende viele Beziehungen auf die 
Ereii e Tage, und Winke zur wichtigen 
Beurthe 0 derſelben finden wird, haben ſich dis 
Öffentlichen Blätter aufs Guͤnſtigſte geäußert. 


13 Sgr. 


— 0 — 


Neue Schriften für Aerzte und Wundäͤrzte. 
Dr. S. Hahnemann, reine Arzueimittellehre, After 
Band, 3er verbefferte Auflage. Ladenpreis 2 Thlr. 
20 Sgr., im Prau.⸗Preis 2 T hl. 3 
Alle 6 Bände koſten im Ladenpreis 12 Thlr. 20 Sgr. 
im Praͤn.⸗Preis aber nur 9 Thlr. 15 Sgr., bis zur 
naͤchſten Oſtermeffe in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei W. G. Korn.) BT Per. 3 
Neue Zeitſchrift für Nature und Heilkunde. Heraus, 
gegeben von Carus, Kleißig, Seiler ꝛc. Erſter 
Baud, zweites Heft. gr. 8. br. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dresden uud Leipzig, im October 1830. 505 
N Arnoldi ſche Buchhandlung. 
2 Literariſche Anzeige. 175 
Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Cin Breslau bet 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: % Ne 
Die ein fachſten Rettungsanſtalten 
bei Feuers⸗ oder Waſſersgefahr. Ein 
Noth⸗ und Hulfsbuchlein fur Jedermann, 


von B. E. A. Weyrich. gr. 8. geheftet. 


8 1 1 8 13 Sgr. 
In obigem Buche liefert der Ver faſſer einen Bet 
trag zur Abhilfe und Verminderung dieſer Gefahren, 
indem er die Mittel zur Rettung in ein ſolches Licht 
ſtellt, wodurch ſie alle uͤberſehen werden koͤnnen und 
die er zur Selbſtrettung in eine Sammlung gebracht bat, 
Er behielt dabei das Schwierigſte und Leichteſte im 
Auge, und eine aufmerkſame Pruͤfung wird zeigen, 
daß er nur anwendbare Mittel vorſchlägt und die 
Rettung in beiden Ruͤckſichten moͤglich ſey. 


Weihnachtsgeſchenk. | 
In der Buch: und Muftfhandlung von G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤuzelmarkt 
Ecke) iſt zu haben: Ar 
Kleine Damen⸗Encyclopaͤdie 
der gemeinnützigſten weiblichen Kenntniſſe. Nach 
eigener Erfahrung und nach den vorzuͤglichſten 
Werken des Inn⸗ und Auslandes geſammelt 
und herausgegeben von Charlotte L“ “, iſtes 
und Ates Baͤndchen. Taſchenformat. Jedes 
Bändchen! m eng 20 Sgr, 
Mit Recht iſt Charlotte L* durch ihr 1827 er⸗ 
ſchienenes Handbuͤchlein zur angenehmen und 
nützlichen Beſchaͤftigung für junge Damen 
eine Lieblingsſchrifiſtellerin der Damenwelt geworden, 
denn nicht nur, daß davon bei Mausberger in 
Wien ſofort ein Nachdruck erschien, ſo haben ihr auch 
kritiſche Blaͤtter, die ihre Aufmerkſamkeit nur ſelten 
Schriften dieſer Gattung zuwenden, daruͤber die groͤß⸗ 
ten Lobſprüche erthetlt. (Siehe Jen. Litztg. 1827. 
No. 83. — Becks Repert. 1827. II. 1. 6) — Dieſe 


wuͤrdige Dame, deren Zartgefuͤhl ſich gegen die Nen⸗ 


nung ihres hoͤchſt geachteten Namens erklärt, hat es 
jetzt nach vielen Zureden übernommen, 
Nutzbarſte, was ſich ihr im eignen vielſeitigen. Wiſſen 
und in der reichen deutſchen und franzoͤſiſchen Literatur 
dargeboten, in vier Bänden nach ihrer ſo beliebten 
Weiſe ungemein deutlich und praktiſch zuſammenzuſtel⸗ 
fen ünd ihrem Geſchlecht einen vollſtändigen Ehelus 
aller weiblichen Arbeiten, Kenntniſſe und Fertigkeiten 
zu übergeben, wovon die beiden erſten Bändchen be⸗ 
reits erſchienen ſind und die beiden letzten auf dem 
Fuße folgen. Das erſte zerfällt. in 4 Abtheilungen. 
1) Erhaltung der Geſundheit und Schoͤnhett. 2) Die 
Kunſt ſich in allen vorkommenden Fallen paſſend und 
mit Geſchmack zu kleiden, ſich und Andere zu friſiren, 
aus der Mode gekommene Putz und Kleidungsſticke 
weiter zu benutzen. 3) Von der Wäaͤſche, dem Aus: 
beſſern derſelben, dem Seifenſieden. (Mit dieſer Ab⸗ 
theilung werden alle Frauen, die gern im Stand er⸗ 
halten, was der Mann geſchaſſt, beſonders zufrieden 
ſeyn.) 4) Von der Selbſtverfertigung der Schnuͤrlei⸗ 
ber, Handſchuhe, Kamaſchen u. dergl. m. Das zweite 
Bändchen beſchaͤftigt ſich vornehmlich mit dem Putz 
und Blumenmachen, mit der Faͤrberei, dem Einſam⸗ 


meln und Einmachen der Fruͤchte und Gemuͤſe, und 


vervollſtaͤndigt nebenbei, was in den mehreſten Koch- 
buͤchern fehlt und beruͤhrt zugleich das Nothwendige 
der Gärtnerei. Die beiden letzten Bändchen werden 
das Spinnen, Brodbacken, Butter- und Käſemachen, 
die Viehmaͤſtung, die Kuchen- und Wirthſchaftsein⸗ 
richtung u. ſ. w. enthalten. vr 
Wir können uns ſchmeicheln, daß Alle, welche 
die nähere Bekanntſchaft mit beiden erſten Band: 


chen gemacht, bekennen müſſen, daß fie mehr 


und Nützlicheres darin gefunden, als fie erwartet 
haben und als in dieſer Anzeige auszuſprechen 


moͤglich iſt. Ausführlichere Anzeigen dieſer Damen⸗ 


Encyclopaͤdie find gratis zu haben. 

IE: Literarifhe Anzeige 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie— 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: AR 1. 4 

Almanach der neueſten 


„%ͤ 
für das Jahr 1831. Fur a und Freundinnen 
der hoͤhern Tanzkunſt. Von E. D. Helmke. Mit 


Kupfern und Muſikbeilagen. 12. geheftet. 
i A Des: 1 Sgr.... 


en ene 

im neueſten Geſchmack ſowohl in Sammt, Seide, 

Toilinetts und Caſſinetis ꝛc ꝛc. empfiehlt in 

einer ſehr bedeutenden Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
r 2 jun., 


M. Sachs 
grün Nhe, Sele No. 33. 


das Beſte und 


* 
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‚Hs eiterariſche Anzeige. 5 a 
In der Jäyerichen Buch, Papfer und Land, 
len in Frankfurt a. M. iſt jo 


eben erſchienen und in G. P. Ader 
Muſikhandlung in Breslau 
zelmarkt Ecke) zu haben: e 2 
Die zweite verbeſſerte Auflage 
von 7 4 ERBE 
Fehr Dr, GC A. Metz. Baar 
untrügliche Mittel zur Verhuͤtung und 
Heilung aller Verſchleimung des Halſes 
der Lunge und der Verdauungs⸗ 
Werkzeuge, 
Ein ſicherer Rathgeber fuͤr alle diejenigen, welche 


ing und Kraͤn⸗ 


daran leiden oder ſich dagegen ſchutzen wollen. 
Rebſt einem Anhange über die homoͤopathiſche 


Behandlungsart dieſer in unſern Tagen ſo weit 
a verbreiteten Krankheit. 8, „br. 10 Sgr. 
Nach Verlauf von wenig Monaten, war die erſte 
Auflage der obigen Schtift vergriffen und die Verlags 
Handlung zur Verauſtaltung dieſer zweiten genoͤthigt. 
Aufgemunteet, ſowohl durch die große Theilnahme des 
Publikums, als auch durch viele dankende Schreiben 
von Sachverſtaͤndigen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, hat ſich der Verfaſſer bemuͤht obiger zweiten 


Auflage diel möͤglichſte Korrektheit zu geden, ohne die 


chrift weiter auszudehnen, damit der Preis derſelben 
leine Erhöhung erlitt. Auch jetzt bofft der Verfaſſer 
allen denen, weiche ſich vor Schleimkrankheiten bewah⸗ 
ten oder ſich derſelben entledigen wollen, eine wirkſame 
Huͤlfe mit ſeiner Schrift verſprechen zu koͤnnen. 


; 5 2 u z ie f ge aa nie 
eines neuen Ruſſiſchen Dampfbades. A 


Ju der angenehmen Hoffnung, daß ein hoher Adel 


und reſp Publikum auch fernerhin wie bisher durch 
guͤtiges Vertrauen mich beehren werde, habe ich mit 
nicht geringem Koſtenaufwande mit meiner bisherigen 
Bade Auſtalt ein Ruſſiſches Dampfbad fuͤr Damen, 
und eins dergleichen fuͤr Herren in Verbindung ger 
dracht, und nach Kräften mich bemüht, ſowohl in 
Dezug auf die Beguemlichkeit, als auch Eleganz, den 
Bae 8 er hochvereh ten Badegäſte zu entſprechen. 
Das Dad ſteht in Bezug auf die Zweckmäßigkeit der 
Einrihtung ond de. Bedienung. kemem andern nach 
und iſt vou früh bis Abends ſpat geöffnet. 
Gleich eieig bechre ich wich meinen! hochverehrten 
Dadegaſten auch amuseichn , daß den ganzen Winter 
bindurch zu jeder Zeit, ſelbſt des ehr ſpät 
a h \ 
Daniel Bäniſch, 
Beſitzer des Dianen Bades 


Waunenbäder- jeden Art bei mir du haben ſind 75 r 


013 Buch⸗ und ö 


er 
benen Anzeige, daß ich dieſelben nur noch bis jüm 


r e- 


In der Gegend von Krappitz 
iſt ein Kalkbruch, Inn 8 0 
wo jährlich mehrere hundert Klaftern Kalkſteine 
reichhaltig gewonnen werden koͤnnen, fur einen wohl⸗ 
feilen Preis zu verkaufen. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhau . 
An z e ig e 


ir Den l Beifall welchen meine „Gemälde nach der Na 


tur“ erhalten haben, veranlaßt mich zu der ganz ge⸗ 
15ten December im Hötel de Pologne auf der Bi⸗ 
ſchofsſtraße zu zeigen die Ehre haben werde. 
Breslau den 1ſten December 1830. 

e e e en ee ee 


Die neu errichtete Weinhandlung 
% Nr ET EDEL Eee Er 9 2 9 ee 969 
S. Jtzin ger, 
Albrechtsſtraße Ro. 3 
rechts im aten Viertel vom Ringe, A 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit 
y allen Sorten Ungar, Rhein und anderen 
Weinen, ſowohl im Ganzen als auch im 
V Einzelnen, unter Verſicherung der reellſten 


* N 1 


Bedienung und der billigſten Preiſe. 


cc cee 


NZ 8 


FREI 
Tabak > Offerte. 


= Unter der Benennung: ö 
Ein guter und leichter Mittel⸗Canaſter 
in Pfund⸗Paqueten 43, Sgr., bel Parthien nut Ra⸗ 
bat, empfiehlt einen für dieſen Preis ausgezeichnet 
leichten und guten Rauchtabgk 185915 0 
i dee eee 

Fried. Wilh. Winkler, 


Mee e e 13 in Biest 


SEechte Cabannas⸗Cigarren 
in Kiſtchen von 100. und 250 Stack zu haben 
i die 1000 Stuck 15 Rthlr. 

Wir hatten Gelegenheit eine bedeutende Parthie 
feine echte Cabannas-Cigarten, direct von einem ame⸗ 
rikaniſchen Schiffs⸗ Capita durch Vermittelung eines 
unſerer te ee 1 kaufen. in koͤnnen 
verſichern: daß dieſe Cigarten deu weit theurern nicht 
nachſtehn, vielmehr wahrhaft empfehlungswerth find. 
Breslau den Z0ſten November 1830. J % 
Free a Zr 

rug und Hertz og, 
Schmiedebruͤcke No. ya 9 


1881 AM | 
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10 1APnray e 1 9 n 
Die Niederlage der beliebten 
Ermelerſchen Se Aal Sanur 


in dem bühren e 16 8% 11 
Buͤttnerſtraße No. 5 

ER die Unterzeichneten zum z enwaͤrtigen 

Markt und bemerken, daß alle gangbaren Sor⸗ 


ten vorräthig find und bei Abnahme von 10 id. 21 


und mehr der höchft Bann, Rabatt ge 
währt wird. ke = 
Zugleich unterhalten wir ade von 


Varinas und Bremer Cigarren 
zu den billigſten Preiſen, ſo wie von 


— 


ſachſt ſchen Brefpapie en in 5 * 
und / Ries 3 

und bitten um gef re Abnapries Y 

sie Schummel et; ‚Hinten 

sr ur Büttner-Stuage No, Go. 

2 ” rk 


e 9 
; um eh Be & und einen weitern Weg zu 
er ſparen , zeige ich hierdurch an: a auch 5 ad 
ſter neuer 


weißer und brauner. Perl⸗Sago 
a 


5 Sgr. 
au haben iſt. 


E. wir, na No. 25. 


110 An zei g 
(Fein raffinirtes wirkliches üb. Oel,) em“ 
pfehle'ich in ‘Pärthien, zum Handel so wie im 
einzeln, mit der besondern Bitte: dass man 
sich. durch gefällige Versuche, von der Qualität 
des Oeles meines Commissions-Lagers überzeuge, 
indem, wie die Erfahrung lehrt, der gegenwär- 
tige hohe Preis dieses Artikels, ‚häufig Veran- 
lassung zu Vermischungen mlt billigeren Oel- 
Arten ‚gegeben hat, 
S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


Zwei Thaler Belohnung 
demjenigen! welcher einen verloren gegangenen kleinen 
weißen glathaarigen Wachtelhund weiblichen Geſchlechts, 
8 braunem Kopf und Behaͤngen, einem dergleichen 

ecken am Leibe und geſtutzter Ruthe, Brahernlat 
2 16. im Compfoir zurückbringt. 78 ke ie 


Dileſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feßftage) täglich, 


’ ET ted 

Sollte Jemand für einen Knaben, der eine der hie⸗ 
5 Schulen beſucht, naͤchſt Wohnung auch gehoͤrige 
Kur t oder noch anderweitigen Unterricht wünſchen, 

e Unterzeichneter ſich gefälltaſt an ihn zu wen⸗ 
bia uch ertheilt Herr Prof, Scheibel hieruͤber 
Auskunft. — Außerdem erbietet ſich Unterzeichneter 
auch zum Unterricht in der Franzöſiſchen, Eüzliſchen 
und Italieniſchen Sprache. 

2. ee Trautmann, ei > d. Teologie, 
er Kloſterſtraße Non 7 


. Fur, Elter n 

Elter welche zu 0 ern 4831 einen Knaben ein 
hieſiges 5 um ML, en laſſen wollen und unter 
elterliche Aufſicht zu ſtellen wünſchen, koͤnnen denſelben 


bei elnem Privatlehrer in Peuſton unterbringen, der 


ſich auch erbietet, Knaben Für's Gymnaſium ‚gründlich 
vorzubereiten. Nähere Auskun 10 ge raße No. 36 


dei C. ‚Gottwald, im. aten Stock de „Dort rhauſes. 
u ver m i gt 


und Term. Weihnachten d. oder A) k. J. zu be⸗ 
ziehen, iſt die gut eingerichtete Bier ⸗Brauetei und 
das Aus ſchauk⸗Locale nebſt Wohnung, auf der Nied⸗ 
lai-Straße Nro. 87. genannt „zum goldnen Haͤſel.“ 
Das D auf der Nicolai⸗Straße No. 21. beim 

; Kaufmann Gruſchke. 5 


: ER KO ZELTT ung 
Auf der Carl Strafe Nro. 3. zwei Stiegen hoch 
iſt fuͤr einen geräuſchloſen Miether Stube und Stu⸗ 
benkammer zu Termino Weihnachten c. ganz billig zu 
vermiethen. Das Naͤhere iſt bei dem Seegen. 
mer zu erfragen. 


Angekommen e Fer em de. 

In den 3 Bergen: Hr. v. Uechtritz, Ba Hr. 
u ong, Pere von Kritſchen. Im goldenen 

werdt: Hr Schudert, i von Aachen. — In 
der goldnen Gans: Sr. Baron v. Zedlitz, 7 Kaps⸗ 
borff; Hr. v. Czatniecki, von Gogolewo. — Im Ranten⸗ 
kraut: Hr. Wachtel, Kaufmann, von Krakau; Hr. Trevi, 
ranus, Mechankus, von Colonowska. — Im . Ads 
ler: Hr. Steinbeck, Oberbergrath, von Brieg; Hr, Bel 
nighoven, Kaufmann, von Noesdorff; Hr. Cbuchul, Lieutt⸗ 
nant, aus e Hr. Faſſong, Oberamtmann, von 
Oels; Hr. Peitz Kaufmann, von Steinau Hr. Göbel, Di, 
f Sn eterwitz; on Kunfemüller,, K ufm., von Ber⸗ 
lin. — Im blauen 9 : Hr. v. Koͤkritz, von Tſchauſch⸗ 
witz Hr. v. Goͤrtz, Rittmeiper, von Polfwig. — Im gol d- 
nen Baum: Hr. v. 10 257 Bede 306 Wiltau. — 


n goldnen Löw Eirves w@ommiffar, 
a Se e. eötwenfen, Pr Shlefi . e 
Gleiwitz. — Im rothen 39 Lieute⸗ 
ans, von Gr. Zoͤllnig. — mate 20 1 Se Hr. Goͤp⸗ 
Biene Hr. Denk, e aan r. 15 5 Ar inet: Lu; 
0 Ger u er, von Langheiwigsdor eſſer⸗ 
gaſſe 20; Hr. RA Oberamtin., von Wer ſch, 45 


1216.5 No; 275 Dt. Ehe, Federer von Longeublelaü, 


Neumarkt No. 9. Kai 


im Verlage oer Didem Gott lies 


Kotuſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämern uu baben. 
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Profeſſor Dr. Kun iſch. 


